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Vas „Duell“ des Grafen
Zeppelin.

•
„Zeit am Montag " schreibt : Zwischen dem Grafen

*tn und dem Major Groß hat ein ernstes Zerwürfnis
ich bestanden . Es wurde herbeigeführt durch eine

ng , die der Major getan und durch die er Zweifel
t haben soll an der absoluten Glaubwürdigkeit des

Diesem war in österreichischen Blättern der von
lem Neid und Uebelwollen diktierte Vorwurf ge

worden, daß er nicht der eigentliche Erfinder des
en Luftschiffes sei, sondern geistig in den Spuren

-verstorbenen österreichischen Ingenieurs Schwarz
dessen unausgeführt gebliebene Ideen er sich an
habe. Dieser Behauptung war Graf Zeppelin

Presse entgegengetreten . Er hatte sie mit unanfecht
erscheinenden Daten widerlegt und konnte erwarten
man ihm volle Glaubwürdigkeit zubilligen lverdc . Das

geschah mit Nichten. Es wurden , wenn auch nur in
ganz engen Kreise, Zweifel laut gegen seine Versiche

gm. Und zum Sprachrohr dieser ehrverletzenden
isel sollte just Major Groß sich gemacht haben. Dem

äsen wurde eine Aeußerung hinterbracht , die er als
enmann unmöglich konnte durchgehen lassen . Zum

sten mußte er festzustellen versuchen , ob diese Aeuße
getan worden sei. War diese Festellung getroffen,

kennte niemand ihm verargen , daß er sich fiir die ihm
ste Ehrenkränkung in zweckentsprechender Weise Ge
ng verschaffte.
Graf hatte allem Anschein nach die Ueberzougung

en , daß Major Groß ihn beleidigt habe. Nichts
»un näher , als daß er diesem noch einmal die Beweise
seine geistige Unabhängigkeit von dem österreichischen' :r unterbreitete , wobei es dem Major anheimgestellt

mußte , ob er diese Beweise für überzeugend halte' t. Bestand er auch hiernach noch auf seiner ab -
en Kritik , dann mußte Graf Zeppelin sich die

vorlegen, ob die Form dieser Kritik die Absicht der'
gung durchblicken lasse. War dies der Fall , dann

Hm nur eine Möglichkeit verständiger Interessen'
mung : die gerichtliche Klage . Das alles
Graf , der ein Mann von hoher Bildung ist, ohne
eingesehen haben. Und wenn er ohne alle Rück-

kie hätte Vorgehen können, würde er sicher dieser
gemäß gehandelt haben. Indes dem großen Er

und bedeutenden Menschen waren die Hände gebun-
- .2hm , dem kurz vorher Millionen deutscher Lands -
« so überwältigender Weise ihre herzliche Zuneigungt hatten, ihm, der zu Deutschlands stolzesten Zier -

dHört , war es versagt , sein Tun nach seiner Ueber-
tifl einzurichten . Graf Zeppelin ist Offizier gewesen
bleppt noch immer die Ketten militärischer Abhängig-

sich. Als Angehöriger des Offizierstandes ist er
: als der schlichteste Bürgersmann . Der letzte Prole -
sit , mit ihm verglichen, ein freier Mann . Diesem
- <n er sich über Ehrverletzung zu beklagen hat , nie-

^ schreiben, auf welche Weise er sich Genugtuung
gaffen hat — dem Offizier zwingt die Standes -
die Verpflichtung auf , den Beleidiger zum Zwei-
rauszufordern . Jede andere Art , sich Genugtuung
ffen , ist ihm untersagt . Er muß sich dem Stau -

steil beugen , muß zum Gesetzesverächter sich er-
^ t , toetl ein falscher Ehrbegriff es gebietet.

Zeppelins Reise nach Berlin wurde tatsächlich der-v durch seinen „Ehrenhandel " mit dem Major . Als
^orichshafen just in den Tagen verließ , da er mit

Luftschiff Zeppelin I aufzusteigen gedachte, handelter dem Zwang eines Vorurteils , das die gesittetevrt längst als solches erkannt hat . Hätte er das
i ^ ^rteil verachtet, hätte er , im Bewußtsein seines

w vT *. wertes und seiner Bedeutung , erklärt , daß er
di

1 Torheit eines Duells nicht hergebe, soe Verachtung derjenigen sein Los gewesen , mit
^ ^ iEschaftlich verkehrt. Wie qber diese Ver-

tgr, .
lct) 5°cht , wie sie den zugrunde richtet, der ihr an-

Ärmlich ausgestoßen wird aus der „besten
J ' .lft nur allzu bekannt. Es ist begreiflich, daß

'
arn sm

Ber ‘5em Bann erliegt , der von einem so über-
Hlich

"usgeht — begreiflich, wenn auch nicht

Um das deutsche Volk zu beschwichtigen , war gesag
worden, dem Grafen und dem Major habe man an maß¬
gebender Stelle erklärt , sie befänden sich beide in der Lage
von Offizieren vor dem Feinde , die ihren Ehrenhandel rnr
gelegenere Zeit zurückstellen und zunächst dem Vaterlande
gegenüber ihre Pflicht zu tun hätten . Wenn diese Aeuße¬
rung wirklich gefallen ist, so ist dies mehr als bedauerliche
weil sie eine indirekte Billigung des Zweikampfes in sich
schließt , die mit dem Gesetz , das für alle Staatsbürger das
gleiche fern muß , nicht vereinbart werden kann. Es wäre
wünschenswert gewesen , daß man an der „ maßgebenden
Stelle "

sich unzweideutig zum Gesetz bekannt und dem
Duellunfug in keiner Weise Vorschub geleistet hätte .

Das Duell zwischen dem Grafen und dem Major ha ^
nicht stattgefundcn . Denk Ehrenrat ist es gelungen, den
Streit zu schlichten. Major Groß hat dem Grafen Zep¬
pelin im Palasthotel einen formellen Besuch abgestattet
Natürlich war der Graf nicht zu Hause, so daß dem Herrn
Major nichts weiter übrig blieb, als seine Karte abzuwer-
fcn . Damit ist diese Angelegenheit , soweit die beiden Er¬
finder in Betracht kommen , erledigt . Nicht erledigt aber
ist sie für das deutsche Volk . Es darf und wird nicht der
gessen, daß es ebenso gut auch anders hätte kommen kön¬
nen, daß die Möglichkeit bestanden hat , einer der beiden
verdienswollen Offiziere könne den andern über den Hau¬
fen schießen. Die Unsinnigkeit eines Verfahrens , das in
keiner Weise geeignet ist , dem gekränkten Rechte zur An
erkennung zu verhelfen, liegt auf der Hand und die ganze
Niederträchtigkeit des schändlichen Vorurteils , das solche
Folgen zeitigen kann, springt in die Augen . . . .

Der Fall Zeppelin beweist deutlich , zu welchen Unge¬
heuerlichkeiten der falsche Ehrbegriff zu führen vermag
An der Hand solcher lehrreichen Vorgänge sollten endlich
doch auch die maßgebenden militärischen Kreise zu der
Einsicht gelangen, daß mit diesem lächerlichen Ehrbegriff
in ihrem eigenen Interesse aufgeräumt werden muß . Es
kann dem Ansehen des Ofizierstan -des nur zum Nachteil
gereichen , wenn er es als sein unveräußerliches Privileg
und als heilige Pflicht ansieht , dem , der seiner Ehre zu
nahe tritt , eine Herausforderung auf Leben und Tod zu
gehen zu lassen , oder ihm , falls er nicht satisfaktionsfähig
ist, oder „ ritterliche Genugtuung " verweigert , mit der
Waffe den Garaus zu machen . Eine Ehrenverpflichtung ,
die auf Mord und Totschlag hinausläuft , erkennt das ge¬
läuterte Rechtsbewußtsein einer fortgeschrittenen Kultur¬
gemeinschaft nicht an . Wenn der Offizierstand sich weigert ,
dieser Tatsache Rechnung zu tragen , tut er es auf eigene
Kosten und Gefahr . Dann dürfen aber auch seine Ange¬
hörigen nicht fordern , daß man ihrer persönlichen Ehre
jene hohe Achtung zubillige , die jeder anständige Mensch
ür -die seine , als höchstes Rechtsgut , in Anspruch nehmen
>arf .

Deutscbi Politik
Die Landtagswahl int Wahlkreis Germersheim -

Bergzabern ,
die bekanntlich auf den 26. November festgesetzt ist, wird
wieder zu einem heißen Ringen zwischen Zentrum und
Nationalliberalen werden. Beide Parteien sind in dem
rein ländlichen Kreise annähernd gleich stark vertreten . Es
ist dies die dritte Wahl, die innerhalb der kurzen Frist von
W2 Jahren stattfindet . Bei den beiden vorhergehenden
Wahlen siegte der nationalliberale Kandidat Lehrer Cron
auer -Germershcim mit nur wenigen Stimmen Mehrheitüber das Zentrum , aber jedesmal wurde von der Zen¬
trumsmehrheit des bayerischen Landtages die Wahl für
ungiltig erklärt . Das letzte Mal war es die bekannte Bil -
igheimer Stimmzettelfälschungsaffäre , die zur Annullie¬

rung des Mandates führte . Die Liberalen haben nun den
Lehrer Cronauer wieder zum Kandidaten erkoren, währenddas Zentrum in einer in Landau abgehaltenen Konferenzwieder den Forstrat Zwistler -Speyer zum Kandidaten
nominierte . Unsere Partei , die in dem Wahlkreise nur
wenige Anhänger zählt , wird in einer am 8 . November
tattfindenden Wahlkreiskonferenz zu der Wahl Stellunglehmen ; bei der letzten Wahl wurde von unserer Seite austrikte Stimmenthaltung proklamiert .

Wahlrechtsdemonstration in Sachsen.
Die Arbeiterschaft in Leipzig demonstriert am nächsten

Sonntag gegen die Wahlrechts- „Reform " durch Umzug und
Versammlungen unter freiem Himmel . Die Versammlungindet auf dem Metzplatz statt , einem der größten Plätze im
Innern der Stadt . Es werden 6 Redner sprechen . Die

Chemnitzer Arbeiterschaft hält ebenfalls eine Versammlung
unter freiem Himmel ab . Der Stadtrat hat einen Riesen¬
platz im Walde für die Versammlung zur Verfügung ge¬
stellt .

Die Rechtsverhältnisse der Heimarbeiter ,
werden in einer Gewerbeordnungsnovelle geregelt , die
gegenwärtig im Reisamt des Innern ausgearbeitet wird
und die dem Bundesrat im Laufe des Monats Dezember
zugehen soll. Die Novelle unterstellt die Heimarbeiter der
Gewerbebetriebsinspektion , deren Vorschrif¬ten in sanitärer und hygienischer Hinsicht befolgt werden
müssen . Den Unternehmern wird die Registrierpflicht der
bei ihnen beschäftigten Heimarbeiter aufgetragen , ebensodie Führung von Lohnbüchern. Man hofft , durch das neue
Gesetz eine gute Statistik über die Lebensverhältnisse der
Heimarbeiter zu erhalten , die die Grundlage zu weiteren
gesetzlichen Schutzmaßregeln für die Heimarbeit bilden soll.

Militärjnstiz .
Der Füsilier Johann Hecker vom niederrheinischen

Füsilier -Regiment Nr . 39 (Düsseldorf) hatte bei der jüng¬
sten Rekruteneinstellung einige Bekannte getroffen und mit
ihnen in der Kantine etwas über den Durst getrunken.Ein Unteroffizier schickte den H. dieferhalb auf die Mann -
schaftsstube , welchen Befehl Hecker auch befolgte. Als dann
später ein anderer Unteroffizier nachsah , ob Hecker auch
auf de/ Stube sei, warf der Betrunkene mit einem Schemel
nach dem Unteroffizier und traf ihn am Bein . Hecker , der
sein Tun mit sinnloser Betrunkenheit entschuldigte, wurde
vom Düsseldorfer Kriegsgericht — unter Annahme „mil¬
dernder Umstände" — zu 2 Jahren 7 Monaten Gefängnisund Versetzung in die zweite Klasse des SoldatenstandcS
verurteilt . Der Verurteilte hat erst kürzlich eine drei¬
monatliche Gefängnisstrafe , die er wegen unerlaubter Ent¬
fernung erhielt , verbüßt .

In derselben Sitzung wurde gegen den Reservisten Alt-
mann verhandelt . Dieser soll im Manöver einen Gefreitenmit Totstechen bedroht und einem Feldwebel den Gehor¬
sam verweigert haben. Der jähzornig veranlagte Ange¬
klagte entschuldigte seine Tat mit Trunkenheit , erhielt aber
auch 9 Monate 2 Wochen Gefängnis .

Husland.
Oesterreich-Ungarn .

Die Wahlen zum niederösterreichischen Landtag haben
unseren Genossen 6 Mandate gebracht ; bisher hatten sienur einen Sitz inne . Es waren 68 Mandate der allgemeinen
Wählerklasse zu vergeben, wovon 48 auf Wien und 10 aufdas Land entfallen . Außerdem sind dann noch 46 Abge¬ordnete nach einem Zensuswahlrecht zu wählen und wei¬
tere 22 Abgeordnete kommen aus reinen Privilegien dazu.Bei diesen beiden letzten Klassen scheidet die Arbeiterklasse
gänzlich aus . Aber auch das sogenannte allgemeine Wahl-
recht ist für die Arbeiter sehr ungünstig . Es ist gebundenan die dreijährige Seßhaftigkeit ; außerhalb Wiens kommt
hinzu das Erfordernis der Gemeindemitgliedschaft. InWien hat der Magistrat die Wählerliste anzufertigen und,während bei den christlich-sozialen Parteigängern über die
Bestimmungen hinweg gesehen wird , kommen sie den Ar-
beitern gegenüber strikte in Anwendung . Des ferneren
hat man durch eine brutal -rücksichtslose Wa-hlkreisgeo-
metrie die Arbeiter der Wiener Außenbezirke zu Ungunstender bürgerlichen Jnnenbezirke sehr geschädigt . Favoriten ,Ottakring und Florisdorf mit insgesamt 70 000 Einwoh¬
nern haben zusammen 5 Abgeordnete zu wählen . Unsere
Genossen eroberten 5 Sitze in Wien und außerdem einen
in Bruck a. Leithar . Hier wurde Genosse Dr . Renner ge-
wählt , der auch in Wien durchgekommen ist, sodaß eine
Nachwahl stattzufinden hat .

kadircdr Politik.
Liebe und Ehe im Lichte einer neuen Ethik.

Man schreibt uns : Ueber obiges Thema sprach vor
einigen Tagen in Karlsruhe Frau E b e r t und darüber ,wie auch über den Bericht des „Volksfxeund"

, gerät der
ehrsame „Badische Beobachter" ganz aus dem Häuschen.
Natürlich sind derartige Vorträge von feinem Standpunktaus ein für allemal unsittlich und wir begreifen auch seinen
Ruf nach dem Staatsanwalt , denn es muß für ihn äußerst
leinlich sein , wenn in solchen Vorträgen auf Grund ge -
chichtlicher Tatsachen gesagt werden muß , daß seiner¬

zeit auch die hochwürdige Geistlichkeit, die ja nach dem
neuesten Modus noch höher wie Gott selb st steht ,von dem „Recht der ersten Nacht " ausgiebig Gebrauch
machte. Er darf und kann seinen Lesern ja auch vor¬
machen , daß die Geschichte lügt . Ihm ist nur die sogen ,
„christliche" Ehe ein unantastbares Heiligtum — auchdann , wenn sie auf Grund diesbezüglicher Geschäfts -
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Annoncen , tote sie im „ Badischen Beobachter" und auch in
anderen Zentrumszeitungen zu lesen sind — vermittelt
wird.

Dem Sehenden ist das vielfach Unwürdige und
wirklich Unsittliche unserer heutigen Eheformel klar
und es lohnt sich nicht , des tieferen auf die Beobachter-
Tiraden einzugehen , sintemal man seine Praktiken kennt.

Aber eines können wir nicht vorüber gehen lassen ; der
„ Badische Beobachter" schreibt :

. . . „ Schriftsteller " — weiß Gott woher — ziehen um¬
her und reden über „ Knabe oder Mädchen" und führen ihre
Zuhörer in die intimsten Fragen des Geschlechtslebens ein ;
Fräuleins , die nie Gelegenheit hatten , Kinder im
Schatze einer Familie zu erziehen, redenüber Kind und
Familie ; Mütter , die niemals verheiratet waren ,
halten öffentliche Reden über Mutterschaft , in welchen sie
ihre eigene Mutterschaft als Vorbild für andere hinstellen.

Das sind wunderbare Sätze . Hoffentlich zieht der
„ Bad . Beobachter" nun auch die Konsequenzen aus
feiner eigenen Ansicht und tritt ebenso energisch da¬
gegen auf , daß Geistliche , die ja selbst kern Ehe leben
fiihren dürfen , Eheunterricht erteilen — woher
sollen d i e s e die Erfahrung haben — daß die Beichtväter
in die intimsten Ehegeheimnisse eindringen , daß fanatische
Geistliche eine wahre friedliche Ehe stören und zerstören,
wie das schon so vielfach der Fall gewesen ist.

Soweit unser Mitarbeiter . Wir selbst haben dem
wenig hinzuzufügen . Der „ Bad . Beobachter" hat sich durch
die wüste klobige Schimpferei in dem Artikel : „Unver¬
schämtheit im Gewände der Aufklärung " nur selbst charak¬
terisiert . Wer in einen solchen Gassenbubenton verfällt ,
um damit einen politischen Gegner niederzuknüppeln , ver¬
teidigt keine gute Sache . Der „ Bad . Beobachter" exempli¬
fiziert auf die „ Pfaffenspiegelweisheit "

. Nun geben wir
ohne weiteres zu, daß der Pfaffenspiegel kein historisch
oder sonst wertvolles Buch ist ; es ist eine Tendenzschrift
mit allen Schattenseiten einer solchen . Aber Lies zuge¬
geben, _

will der „ Bad . Beobachter" bestreiten , daß viele ,
sehr viele der im Pfaffenspiegel geschilderten Tatsachen
über das Treiben der Klerisei in früheren Zeiten der ge¬
schichtlichen Wahrheit entsprechen? Im übrigen istder ganze
Beobachterartikel in der plumpsten Weise auf den „dummen
Kerl " zugeschnitten . Daher auch die massige Schimpferei ,
aus der wir gestern einige Proben wieLergaben . Wenn die
Zentrumspresse so tobt, dann braucht sich der Gegner nicht
darüber zu ärgern .

Einfuhr von ausländischen Weinen und Tranben -
maischen.

Wegen angeblicher Schädigung , welche die zunehmende
Einfuhr von Weinen und Traubenmaischen von oft recht
zweifelhaftem Werte und unkontrollierbarer Herstellung
aus dem Auslande für den badischen Weinbau und beson¬
ders den badischen Rotweinbau mit sich bringt , hat sich die
Landwirtschaftskammer neuerdings gegen jede Begünsti¬
gung der Einfuhr solcher Weine aus Algier über die deut¬
schen Seehäfen ausgesprochen , wie sie von norddeutschen
Jmportinteressenten beantragt worden war .

6 . Busenbach . Eine große Bezirksvorstellung des Volks -
Vereins für das katholische Deutschland tagte letzten Sonntag
im „Waldhorn " hier . Als „Hauptschlager" hatten sich die
Arrangeure die Herren Betriebssekretär Santo und den
Landtagsabgeordneten Beizer verschrieben. Herr Santo
sprach , nach dem Bericht des „Bad . Landsmann " , in „bekannt
meisterhafter Weise " und Motz seine Rede mit dem schönen
Refrain : „Lieb Vaterland magst ruhig sein , fest steht und treu
der Volksverein !"

Nach ihm bestieg Herr Beizer das „Drahtseil " und refe¬
rierte über alles Mögliche und Unmögliche , auch über den Zoll-
tarif . Um „Unglücksfälle" zu vermeiden, hatte man die sogen .
„ Rotblender" vom Lokal ferngehalten . So konnte die „Attrak¬
tion" in packender und volkstümlicher Weise vor sich gehen .

Beizer gaukelte dem staunenden Publikum vor, daß der
neue Zolltarif überall Wohlstand und Segen gebracht habe, das

Die mutter.
Sozialer Roman von Maxim Gorki .

Einzig autorisierte Uebersetzung von Adolf Hetz.
105 ) - (Nachdruck verb.js

(Fortsetzung.)
„ Ich gehe hin !" sagte sie plötzlich.
„Wozu? " fragte Sascha.
„Gehen Sie nicht , liebe Nilownal Sie fallen noch herein !"

riet Nikolai.
Die Mutter blickte ihn an und wiederholte leiser , aber hart¬

näckiger :
„Nein, ich gehe . . ."
Sie wechselten schnell einen Blick, und Sascha sagte die Ach¬

seln zuckend:
„Das ist begreiflich . . ."
Sie wandte sich der Mutter zu , faßte sie unter den Arm

und erklärte einfach und freundlich:
„Ich will Ihnen doch sagen, daß Sie umsonst warten . . ."
„ Lassen Sie mich doch hingehen !" rief die Mutter und

drückte sie an sich, während ihre Hand zitterte . „Ich werde
nicht stören ! Ich — mutz , hin. Ich glaube nicht , daß so eine
Flucht möglich ist !"

„Sie geht !" sagte das Mädchen zu Nikolai.
„Das ist Ihre Sache !" erwiderte er, den Kopf senkend .
„Wir können nicht zusammen sein, Nilowna . Sie gehen

aufs Feld , zu den Gärten . . . Von da kann man die Ge-
fängnismaucr sehen . . . Wenn Sie aber gefragt werden, was
Sie dort tun ? "

Die Mutter erwiderte froh und zuversichtlich :
„ Ich werde schon eine Antwort finden !"

„Vergessen Sie nicht , daß die Gefängnisaufseher Sie
kennen !" sagte Sascha. „Und wenn die Sic dort sehen . .

„Sie werden mich nicht sehen !" gab die Mutter zurück.
In ihrer Brust flammte schmerzhaft hell die Hoffnung auf ,

oie die ganze Zeit über unmerklich geschwellt hatte , und belebte
sie . . .

„ Vielleicht wird er . . . doch . . ." dachte sie, sich schnell
ankleidend.

Eine Stunde später befand sich die Mutter auf dem Felde
hinter dem Gefängnis . Scharfer Wind flog um sie herum,

Freitag , den 30. Oktober 1908 .
von den bösen Sozzen erfundene Schlagwort „Hungertarif " sei
eitel Humbug. Der ger .ngste Textilarbeiter habe heute Sonn¬
tags sein „ Huhn im Topf" und man brauche daher in einem
Dorfe wie Busenbach keme Metzgerei. (Au ! Red . des „ VolkS-
frsund " .)

Auch was die christlichen Gewerkschaftsführer von
Preissteigerei der Lebensrnittel bei ihren Lohnforderungen be¬
gründen , sei unberechtigt . Ebenso decken die Grenz¬
bewohner der Schweiz ihr -n Bedarf bei uns , nicht umgekehrt.
Die künstlichen Futtermrltcl seien billiger geworden, daher der
damit begründete MilchaUmschlag hiesigen Orts wieder auf -
z u h e b e n .

Redner „begrüßte " noch das liebenswürdige Entgegenkom¬
men der Direktion der Spinnerei und Weberei, daß sie ihren
Arbeitern den Samstag Mittag freigegeben und damit den
Berlinern gleichgestellt habe Zum Gaudium der Erschienenen
erzählte der unter dem Namen „Musikantcnfranz " im Dorf be¬
kannte Vorsitzende , daß er einmal einen „ Sozzen " gefragt habe,
was eigentlich der Zolltarif sei , worauf dieser geschwiegen hätte .

Die letzte „ Nummer " gab ein aus Ettlingen mitgebrachter
Komiker namens K ü h n . Der Herr führte in sozialdemokrati¬
schen Versammlungen selbsterlebtc Stücke von seinem Heimat¬
dorfe Daxlandcn auf und erregte damit „wahre Lachsalven ".
Wir werden uns bemühen, denselben Herrn auch einmal für
u n s zu engagieren.

Der „Landsmann " verkündet noch stolz , daß 190 Mann im
Dorf die Streitaxt der heiligen Sache ergriffen hätten . Wie
die Mitglieder aber zum großen Teil gewonnen werden, davon
haben wir voriges Jahr ton Lesern unseres Blattes einen klei¬
nen Einblick gewährt . '

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß uns die Wirte auch
heuer wieder ihre Lokale verweigern mit der Begründung ,
daß unsere Anhänger im Dorfe noch zu klein an Zahl seien und
sie den Boykott von der anderen Seite zu gewärtigen haben.
Also Terrorismus in ichlimmster Form ! Nicht wahr , Herr
Beizer ? Und nebenbei „ echt christlich" !

gefährliche Erbeiterscbutzkontrolle.
Gauleiter Braun von den Steinarbeitern schreibt unS :

Es ist eine sattsam bekannte Tatsache, daß die mangelhafte
Durchführung der an sich unzulänglichen Ärbeiterschutzgesetze
zum großen Teil auf die ungenügende Beaufsichtigung und Kon¬
trolle zurückzuführen ist. Das Verlangen der Arbeiterschaft
nach einer durchgreifenden Vervollkommnung derselben ist daher
nur zu begründet . Vor allem gilt dies von der Forderung auf
Anstellung von Kontrolleuren aus den Kreisen der Arbeiter¬
schaft, die einerseits über die nötige Fachkenntnis, zum andern
aber auch über das nötige Vertrauen der Arbeiter verfügen,
das diesen ein rückhaltloses Anvertrauen ihrer Wünsche und
Beschwerden ermöglicht, ohne eine Denunziation befürchten zu
müssen . Daß diese Befürchtung und das dadurch entstehende
vor? Gewerbeinspektionen oft als bedauerlich berichtete Miß¬
trauen nicht immer unbegründet ist, haben verschiedene Fälle
bewiesen. Selten gelingt es. diese Fälle unzweifelhaft festzu -
stellen . Einzigartig mag aber folgender Vorgang dastehen, der
verdient , in den weitesten Kreisen bekannt zu werden. Voraus¬
geschickt sei, daß er sich m Freiburg i . Br . zugetragen hat .

Seit dem Jahre 1902 besteht eine auf Grund des § 120e
der Gewerbeordnung erlassene Dundesratsverordnung für das
Steinhauergewerbe . Es wrrd nicht verwunderlich erscheinen ,
daß die Freiburger Unt-rnehmer ebensowenig geneigt waren ,
dieser Verordnung nachzukommen , als die Unternehmer im
übrigen Grotzherzogtum, von denen der Gewerbeinspektor in
einem seiner Jahresberichte sagt, baß sie ohne behördlichen
Zwang an den Vollzug de? Gesetzes nicht herantreten . Besonders
die jetzige Krise im Baugewerbe gibt den Unternehmern Ver¬
anlassung, die Bestimmungen , die zu respektieren sie durch die
Organisation der Steinhauer bisher gezwungen werden konn¬
ten, zu beseitigen. Die Organisation sah sich daher veranlaßt ,
gegen mehrere Unternehmer Anzeige beim Bezirksamt zu er¬
statten . Der Vorsitzende der Zahlstelle Freiburg wurde mit
der Ausführung eines diesbezüglichen Verrsammlungsbeschlusses
betraut und zeichnete die Eingabe mit seinem Namen im Auf¬
träge der Organisation .

blähte ihr Kleid auf , schlug auf den gefrorenen Boden, schüttelte
den baufälligen Zaun , an dem sie vorüberging und stürzte . sich
mit einem Schwung über die nicht sehr hohe Gefängnismauer .
An der Mauer brach er sich, warf dann Geschrei vom Hofe in die
Höhe , zerstreute es in der Luft und trug eS himmelan . Dort
liefen geschwinde Wolken und öffneten kleine Durchblicke auf die
blaue Höhe .

Hinter der Mutter lag die Stadt , vor ihr der Kirchhof und
rechts in einer Entfernung von zehn Faden , das Gefängnis .
Beim Kirchhof ließ ein Soldat sein Pferd an der Longe laufen ,
ein anderer , der neben ihm stand, stampfte mit den Füßen laut
auf die Erde , schrie, pfiff und lachte . . . Sonst war niemand
beim Gefängnis .

Einem unerklärlichen Instinkt nachgebend , schritt die Mutter
direkt auf die Soldaten zu, ging nahe heran und rief :

„Leute ! Habt ihr nicht gesehen — ist hier nicht eine Ziege
vorbeigelaufen ?"

Einer von ihnen antwortete .
„ Wir haben nichts gesehen . . ."
Sie ging langsam westcr zum Zaun und schielte dabei nach

rechts und rückwärts. Plötzlich fühlte sie, daß ihre Füße zitier -
ten und schwer wurden , als wären sie an dem Boden angefroren .
Hinter der Gefängniseck» kam schnell, wie die Laternenanzünder
immer gehen , ein stämmiger Mensch mit einer kleinen Leiter
auf der Schulter hervor. Tie Mutter blickte schnell auf die
Soldaten . Sie trampelten auf derselben Stelle und das Pferd
lief um sie herum . Dann blickte sie nach dem Menschen mit der
Leiter . Er hatte sie schon gegen die Wand gelehnt und stieg
langsam hinauf . . . Von oben schwenkte er die Hand in den
Hof , stieg schnell wieder herunter und verschwand um die Ecke.
Das Herz der Mutter schlug geschwind , die Sekunden verstrichen
langsam . . . Vor der dunklen GefängniSmauer waren die
Stufen der Leiter infolge der Schmutzflecken und des abfallenden
Putzes , der die Ziegelsteine blohlcgte, kaum sichtbar . . .

Plötzlich erschien über der Mauer Michailos schwarzer Kopf.
Sein ganzer Körper wuchs in die Höhe , wälzte sich über die
Mauer und glitt an ihr herunter . Ein anderer Kopf , in zot¬
tiger Mütze , folgte ihm, etwas Großes und Schwarzes rollte
auf die Erde und verschwand schnell um die Ecke. Michailo
richtete sich auf , blickte um sich und schüttelte den Kopf . . >

„Lauf , lauf !" flüsterte die Mutter , mit dem Fuß auf »
stampfend. In ihren Ohren summte es, lautes Geschrei drang
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Am 14. Oktober ds. Js . erschien infolge der Anz

dem Unternehmer Lorenz W ü st der Schutzmann Nr.
Erhebungen anzustellen. Wüst leugnete die ihm zur
legte Ueberschreitung der vorgeschriebenen Höchstarbeiü̂
täglich g Stunden und frug nach dem Urheber der Sr-
Bereitwilligst wurde von dem Schutzmann nicht nur d«
genannt , sondern auch der Aufforderung des Unterneh-
sprochen , zu dem betr . Steinhauc »-, der in der Nähr tU
schöft de« Bruders vom beklagten Unternehmer beschäftig *
hinzugehe« , um ihn zur Rede zu stellen . Der Schutzma*, ,
hörte im Beisein des Unternehmers den Vorsitzenden , .
gegen der Behauptung des L. Wüst, daß nur einmal
arbeit vorgekommen sei , auS seinen schriftlichen Aufzej --
feststellte , daß dies wiederholt vorgekommen sei , beson
Verladen von Werksteinen für das Theater . Dieser
brachte Wüst dermaßen in Aufregung , daß er sich in d«^ -
meinsten Acußerungen gegen den Kollegen erging. Der *
mann fühlte sich nicht veranlaßt , gegen - den Unternehmer

'
zuschreiten. Erst alS letzterer drohte, tätlich zu werden mit
liebenswürdigen Ankündigung : „Ich schlage dir auf die r
nahm er sich ein Herz und ersuchte mit für einen
ungewöhnlicher Bescheid - icheit den „Wüst" , ruhig zu fei*,
ist selbstverständlich , daß unser Kollege unter den obv
Umständen jede weitere Auskunft verweigerte . Gegen Wüst -
Klage wegen Drohung und Beleidigung erhoben, gegen
Schutzmann Beschwerde beim Bezirksamt .

Es ist zu hoffen, daß der Schutzmann vom Bezirksamt '
Verantwortung gezogen lmtb , in Zukunft aber Vorsorge >
wird, daß derartig ungc -ignete Beamte , die — bewußt
unbewußt — den Unternehmern bei der Umgehung der 1
Vorschriften behilflich fttt\ nicht mehr zu ähnlichen Au
verwendet werden. Das Mißtrauen der Arbeiterschaft M 1
jetzigen Art der Baukontr - lle muß durch derartige Vorkou
immer mehr gesteigert werden, da ihr dadurch jede Mögp »
genommen wird , die Hilfe der Behörden zur Durchführung '
Schutzbestimmungen in Anspruch zu nehmen. Die FolM-
unverantwortlichen Handlungsweise des Schutzmannes wird
Brotlosmachung des betreffenden Steinhauers sein, und sich«
daß ein Freiburger Unternehmer den also Gekennzeichnete»
so leicht wieder beschäftigen wird . Die Entlassung wurde
bereits von seinem Arbeitgeber, der , wie bemerkt, der
des Beklagten ist , angekündigt. In der Praxis gehts mit ’
Arbeiterschutz , wie mit dem Koalitionsrecht , das den Srs
gesetzlich garantiert , dessen Anwendung aber strafbar ist.
die Einhaltung der Schutzverordnungen fordert , wird mit '

lassung bedroht. Wer denkt da nicht an die „gesicherte
und die „volle Kompottschüssel " ? -

Der vorstehende Fall muß für die Bauarbeiterschaft
eine neue Mahnung sein, mit unverminderter Energie f«
Anstellung von Baukontiolleuren aus Arbeiterkreis ^
einzutreten . Die Ueberiretungen der Verordnung bieten tu '

auch für die Allgemeinheit des Interesses genug, um
einigen Worten darauf einzugehen. Die Maxnnalarbeitszeits
Sandsteinarbeiter ist aus täglich 9 Stunden festgesetzt. In '

bürg , wie in verschiedenen anderen Orten wurde nun der ‘

such gemacht , Steinhaucr nach Beendigung der 9
noch mit Verladearbeiten zu beschäftigen. Diese Aufs
widerspricht dem klaren Wortlaut und der ganzen
Verordnung . Doch ist gerade die gesetzliche Regelung der
beitszeit die den Unternehmern unsympatischste Bestn.
Schon 2 Jahre nach Erlaß der Verordnung versuchten die

'

ternehmer durch eine Petition ihres Verbandes an den !
~

rat eine „ Erweiterung " und „Revision " der
nung zu erreichen, die ihr jede praktische Bedeutung geno.
hätte . Anstelle der Sstündigen täglichen Arbeitszeit

'

die 54stündige wöchentliche treten , um angeblich die ‘

Witterungseinflüsse verlorene Arbeitszeit am anderen
wieder nachzuholen. Dies System hätte der Willkür Tm
Tor geöffnet und jede Kontrolle unmöglich gemacht ,
zeitig sollte gestattet sein, daß Arbeiter „ freiwillig "

arbeiten könnten, vor allem aber , daß sie nach BeendiguH
9stündigen Arbeitszeit als Steinhauer noch mit Transport- ,
Nebenarbeiten beschäftigt werden können . Anerkennen'

weis« hatte es der BundeSrat abgelehnt , «ine Aenderung
nur in einem Punkte « intreten zu lassen . Schon einige •

herüber . . . Da erschien über der Mauer ein dritter KM -
Die Mutter griff sich mit den Händen an die Brust , blickte^
erstarrte . . . wartete . . . Der bloondhaarige Kopf oh« ,
fuhr in die Höhe , als wollte er sich losreihen und — der

"

mit emem Mal hinter der Mauer .
DaS Geschrei wurde immer lauter und wilder, der -

trug feine Pfeifentriller durch die Luft . . . Michailo schritt
der Mauer entlang . Jetzt hatte er sie schon passiert «ni ;
über die freie Stelle zwischen dem Gefängnis und den £-
der Stadt . Die Mutter hatte das Gefühl , daß er viel zu
sam ging« und unnüherweise den Kopf so hoch Hab : j*** .
auf ihn blickte, würde sein Gesicht ewig im Gedächtnis
. . . Und sie flüsterte wieder :

„Schnell . . . Schnell . . ."
Hinter der Gefängnismauer ertönte ein trockenes

. . . Man hörte das feine Klirren einer zerschlagenen
Der eine Soldat stemmte die Füße gegen den Boden
das Pferd zu sich heran , der andere legte die Faust 8*8** '
Mund und rief etwas in der Richtung des Gefängniß» :
nachdem er daS getan , wandte er sich mit dem Kopf fft"
und hielt sein Ohr hin.

Die Mutter drehte in äußerster Spannung den
allen Seiten ; ihre Augen, die alles sahen, glaubten nicht ^ z
Geschehene . . . Sie hatte cs sich ganz schrecklich und f# * * !
gestellt , es war aber so einfach und kam so schnell zustand^ :
sie vollständig durch diese Schnelligkeit betäubt wurde. **>:
Straße war Rybin schon nicht mehr sichtbar , da ging e»> l
Mann im langen Paletot und lief ein Mädchen . . -

Hinter der Gefängnisecke sprangen drei Aufseh«
sie liefen dicht nebeneinander und alle hatten die rechne
auSgestreckt . Ein Sold « stürzte ihnen entgegen, d« <*

lief um das Pferd herum , bemühte sich, hmaufzusprr̂ '.
gab nicht nach, tänzelte und alles ringsum .
Pferde zusammen. Ununterbrochen durchschnitten
vor ihrem eigenen Klang erschraken , die Luft . 2H« f***"-

^

verzweifelten Töne erweckten in dem Weibe das
der Gefahr ; sie fuhr zusammen, ging am Zaun enila -

folgte den Aufsehern ; aber sie liefen mit den Soldaten ^
andere Ecke und verschwanden. Hinter ihnen her ^*L ^
bekannter Unteraufseher auS dem Gefängnis in aufg ^
Uniform. Bald erschien Polizei , man wußte nicht ‘“ ’

jjjj )
Volk lief zusammen. (Forts- '



Sette 8.Seite 8 .
battr der freisinnige Abgeordnete Müller -

im Reichstag den gleichen Wunsch im Interesse der
Ak^ E ^ er geäußert . Graf Posadowsky hatte in Beantwor -
^ Serauf erwidert , daß der Sinn solcher Schutzbestimm,

doch der sei :
E Kne gewisse Beschäftigung ist so gefährlich , so nerven -

^ ?cnd, so gesundheitsschädlich , daß der Mann überhaupt
""^

solche
'

Arbeit nur eine bestimmte Zeit verrichten kann ;
find in der Regel seine Kräfte soweit verbraucht, dass

Schädigung seiner Gesundheit nicht mehr in der Lage

E andere Arbeiten zu verrichten . Diese Frist , die in jener
iLorimung festgesetzt ist. ist ganz unzweifelhaft eine solche .
rVj auSschlietzt , daß der Mann dann noch mit anderen Ar-
rjten beschäftigt wird . Wo derartige Ausnahmen gestattet
77^ re; dies ausdrücklich betont ; in der Verordnung für das

Steinhauergewerbe sei das aber nicht der Fall ."

Die Ausführung des Vertreters der Regierung decken sich
« tändig mit unserer Auffassung . Daß die Unternehmer sich

« lbit über die Unzulässigkeit der geforderten Ueberarbeit nicht
' Zweifel sind , beweist eine Erklärung des Geschäftsführers

4*« Steinhauervevbandes , die auf dem jüngsten Verbandstag
^ « selben abgegeben wurde und die besagte , „daß eine tägliche
^ sckaitigung der Sandsteinhauer auch dann nicht zulässig ist ,
« 0,11 die weitere Beschäftigung in Verlade - , Aufräumungs -

dergleichen Arbeit erfolgt ".
■ nacnit die Freiburger Unternehmer trotz dieser ihnen

kcksc^ ich unbekannten Aeußerungen den Versuch machen, die

.Verordnung zu umgehen, so beweist dies, daß ihnen die Rotlage'
der Arbeiter , die durch die Geschäftsflaue im Baugewerbe her-

horgerufen wird, gerade recht ist , um ihnen die Schlußbestim-
» ungen ebenso zu entreißen , wie sie bereits im Frühjahr die

benützten , um ihnen den Tarifvertrag zu nehmen . Doch
werden wir mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln diese
Bestrebungen zu verhindern wissen . Wir verlangen aber , daß
m seiten der Aufsichtsbehörden den Unternehmern keine Hel -

fiiSRenste geleistet werden . Bestritten kann leider nicht wer -
tai, daß die Lässigkeit der Kollegen zum Teil den Unterneh¬
me» dieses Vorgehen erleichtert hat . Das wieder gut zu
machen, wird Aufgabe der Zukunft sein .

Aus der Partei.
Eine „Post"-Berläumdung gerichtet. Der Redakteur der

.Post
"

, Erich Petersen , wurde von der 147. Abteilung des
EMfengerichts Berlin Mitte wegen Beleidigung des Abgeord¬
neten Genossen Fischer zu 200 Mark Geldstrafe , beziehungsweise
20 Tagen Gefängnis , verurteilt . Peterfen hatte in zwei Artikeln

der „Post
" die Behauptung aufgestellt , daß Fischer als Leiter

der Vorwärtsdruckerei für B -stellungen auf Maschinen und
Papier Provisionen und Schmiergelder erhalten habe. Die
Widerklage wurde abgcwiesen .

Protestversammlungen gegen die Tabaksteuer
fanden statt in Weingarten , Karlsdorf , Büchenau
und Äeudhart , welche alle gut besucht waren . Referenten
waren in diesen Versammlungen H . Holter und K . Bauer ,
welche in ausführlicher Weise den Anwesenden die schädigende
Wirkung dieser Vorlage vor Augen führten und aufforderten ,

E Einstimmig Protest dagegen zu erheben , was auch geschah durch
e- Annahme von Protest -Resolutionen .

Weitere Versammlungen werden folgen in FriedrichS -
thrl , Hochstetten und Spöck . Arbeiter , Landwirte , er-
'scheint in Massen in den Versammlungen , denn es gilt unsere
Existenz, welche bei Annahme der neuen Steuervorlage auf Ta¬
del auf dem Spiele steht, zu sichern . Zeigt durch Massenbesuch
der Versammlungen der Regierung und den bürgerlichen Par¬
teien , daß ihr mit einem derartigen Gesetz nicht einverstanden

, seid. — Also auf zum Protest gegen die Tabaksteuer !
Lahr, 28. Okt. In Anbetracht des schlechten Ge¬

schäftsgangs faßte das hiesige Gewerkschaftskartell den Be¬
schluß, dieses Jahr keine Weihnachtsfeier abzuhalten ,
um so die Arbeiterschaft vor unnötigen Ausgaben zu bewahren .

Hagsfeld, 29. Okt. Eine öffentliche Volksver¬
sammlung findet am Samstag , den 31 . Oktober, im Gast-

7 haus zur „Kanne " statt . Referent : Genosse Adolf Geck .
Thema : „Das Weihnachtsgeschenk der Blockparteien im Reiche".
Jedermann ist eingeladen , besonder? die Wahlvereinsmitglieder
und Bolksfreundleser.

In Anbetracht der bevorstehenden wichtigen Ereignisse glau -
den wir eine bis auf den letzten Platz gefüllte Versammlung er¬
warten zu dürfen . Parteigenossen ! Zeigt , daß der alte Korps-
»tist noch in euch steckt ; also auf in die Versammlung !

Weingarten, 26 . Okt. Am Sonntag Nachmittag berichtete
«en. Kolb über „Die Tätigkeit der Sozialdemokratie im Bad .
Landtag

" in einer gut besuchten Versammlung im „Lamm ". In
seinem Referat kam er zum Schluß auf die nächsten Landtags -
suahlen zu sprechen und bczeichncte es als eine Ehrenpflicht , den

, J?' Landtagswahlkreis für unsere Partei zu erobern. Dies
-7 «mnc aber nur geschehen , wenn auch die hiesigen Parteigenossen ,

surhr als bisher, ihre Schuldigkeit tun . Die Versammelten gaben
"ft Einverständnis , mit den Ausführungen , durch lebhaften .
Erfüll zu erkennen. Eine Diskussion fand nicht statt . Mit
Ewem Appell , den „ Volksfrcund " zu abonnieren und der Partei¬
organisation beizutreten , wurde die Versammlung geschlossen.

s- Hausen i. SB ., 28 . Okt. Am SamStag , 31. Oktober, findet die
■ «o

°?at§ öcr famm Iun8 der hiesigen Mitgliedschaft des sozialdem .
^ ahlkreisvereins statt . Ta mit dem Erstarken der gewerk-
lAastlichen Organisation vielfach die Neigung besteht, die poli-
'!che Organisation zu vernachlässigen , so wird in der Versamm -

j
1®® Ein Vortrag gehalten über : „Die Notwendigkeit^

politischen Organisation ".
- . ~- te Mitglieder werden ersucht, die Versammlung zahlreich
■ , dm: allem auch pünktlich ( 8 Uhr ) zu besuchen. Auch Partei -

eunde sind freundlichst «ingeladen .

Di § .
Eack» ch, 27 . Okt. Sozialdemokratischer Verein .

E Mitgliederversammlung findet jeweils jeden 1 . und 8. Sams
Monat statt. Die Parteigenossen werden ersucht, sich zahl
den betrefenden Versammlungen einzufinden . Das Lokal

l^ °Et sich im Gasthaus zum „Ochsen", wo auch der „Volks-
ftrun-" aufliegt .

jj. . letzte Mitgliederversammlung der hiesigen Partei -

^ Psiaiwn beschloß , für die Wintermonate die Versammlungen
«klo

° n n 1 a 8 e n abzuhalten . Die nächste Versammlung findet
gjki

®01 Sonntag , den 8. November , nachmittags 2 Uhr, im
Bin« . äS

*® -Kranz " statt . Wir ersuchen die Mitglieder für
Besuch zu sorgen

Schopfheim, 29 . Okt. Sozialdemokratischer V er °

Freitag , den 30 . Oktober 1908 .
Am Sonntag , den 1 . November , wird die Verbreitung

der Volkskalender vorgcnommen . Die Radfahrer sam¬
meln sich morgens um %7 Uhr bei Gen . Ad. Müller , Haupt¬
straße 24 . Es sind zirka 22 Radfahrer notwendig und ist zu
hoffen , daß diese mit leichter Muhe gefunden werden . Die
Parteigenossen , toelchc die nächstgclegcncn Orte belegen , treffen
sich um halb 8 Uhr morgens ebenfalls bei Genosse Müller . Um
die Verbreitung in möglichst kurzer Zeit zu bewältigen , ist jeder
Genosse verpflichtet , seinen Mann zu stellen . Am gleichen Tage
spricht Genosse Müller in der „Krone " in R a i ch in öfentlicher
Versammlung über „ Was wollen die Sozialdemokraten ? "

Lörrach, 26. Okt . Eine Konferenz zu der die Kreis¬
leitung des 4. badischen Reichstagswahlkreises , die Vorstandschaft
des hiesigen sozialdemokratischen Wahlvereins und die hiesige
Bürgerausschußfraktion berufen war , tagte am vergangenen
Samstag zwecks Entgegennahme des Berichtes seitens des Ver¬
treters des 4 . badischen Reichstagswahlkreises , Gen . E . R o e s ch,
über die Verhandlungen und Beschlüsse der Landeskonferenz ,
die am 18. ds . in Karlsruhe tagte . Das Fazit des Berichts und
dessen Besprechung wurde in folgender Resolution , die einstimmige
Annahme fand , niedergelegt :

Die Sitzung bedauert , daß unser Vertreter auf der Karls¬
ruher Konferenz eine bindende und unzweideutig klare Mit¬
teilung über die Situation im 4 . Reichstagswahlkreis nicht
abgeben konnte, insoweit die Budgetfrage in Betracht kommt.
Die Sitzung erklärt ihrerseits , daß sie sich in allen Stücken der
Erklärung der 66 süddeutschen Abgeordneten und Delegierten ,
die auf dem Nürnberger Parteitag in der Budgetfrage abge¬
geben worden ist , anschlictzt.

Diese Resolution wurde von sämtlichen 19 anwesenden
Funktionären akzeptiert .

Der übrige Teil der Besprechung galt dem Ausbau der Or¬
ganisation , und wurden diesbezügliche Maßnahmen getroffen .
Die Funktionäre erwarten von allen Parteigenossen , insbeson¬
dere auch der älteren , daß wenn der Ruf zur gegebenen Zeit an
sie ergeht , praktische Arbeit zu leisten , nach Möglichkeit ihre Per¬
son zur Verfügung zu stellen . Die nächstes Jahr stattfindenden
Bürgerausschuß - und Landtagswahlen erfordern jetzt schon ein
gutes Stück Kleinarbeit , die mit Leichtigkeit überwunden wird ,
wenn jeder, zu nur einem winzigen Teil mithilft .

vaäircde Chronik.
Durlaeb.

— „Die Balkankrise " lautete da? Thema , über welches am
letzten Samstag Gen . Th . H u t h - Karlsruhe in der Mitglieder¬
versammlung des Sozialdem . Vereins sprach. Nachdem Redner
kurz die geographische Lage , soweit sie zum Verständnis des Vor¬
trags notwendig war skizziert hatte , ging er — auf das Not¬
wendigste sich beschränkend — auf die geschichtliche Entwicklung
der Balkanvölker und der zurzeit dort bestehenden Staaten¬
gebilde ein . Er beleuchtete dabei die Stammcsunterschiede , die
Unterschiede auf religiösem und schließlich auf wirtschaftlichem
Gebiete , zeichnete die Bestrebungen , die Rußland seit zirka 200
Jahren auf dem Balkan verfolgt , wie seine ganze Politik darauf
gerichtet war , freies Spiel in der Dardanellenstraße zu be¬
kommen und wie hier neben den politischen Interessen der
Türkei aber auch die politischen und wirtschaftlichen Interessen
anderer europäischer Großmächte sich mit den russischen kreuzen.
Dabei habe es Rußland bis jetzt immer sehr geschickt verstanden,
unter dem Deckmantel des Panslavismus die ftavischen Völker
des Balkans mehr oder weniger vor seinen Wagen zu spannen
und so seine Einflußsphäre zu erweitern . Nicht weniger als
fünf zum Teil langwierige Kriege habe in den letzten 160 Jahren
Rußland mit der Türkei geführt , die alle auf dem Balkan aus -
gefachten wurden . Dazu kamen kleinere Kriege anderer Balkan¬
staaten untereinander , Aufstände und Unabhängigmachungs -
versuche einzelner unterworfener Völker , hauptsächlich gegen
die Türkei gerichtet. Es sind in diesem Zeitraum also gewisser¬
maßen die Kämpfe dort nicht abgerissen und mit Recht habe der
Balkan den Namen „ europäischer Wetterwinkel " erhalten . Ein
solcher Aufftand in Bosnien und der Herzegowina habe auch den
Berliner Vertragsmächten Anlaß gegeben , Oesterreich im Jahre
1878 mit der Besetzung dieser beiden damals türkischen Pro¬
vinzen zu beauftragen und die jetzige Annektion derselben be -
deute einen glatten Bruch jener Berliner Vertrages , dagegen
könnten die Unabhängigkcitsbestrebungen Bulgariens unS immer¬
hin sympathisch sein , ob sie indessen ein Objekt seien , wert eines
blutigen Kampfes mit der steten Gefahr europäischer Verwick¬
lungen im Hintergrund , dürfe billig bezweifelt werden , zumal
die Abhängigkeit Bulgariens von der Türkei heute kaum noch
mehr als formeller Natur war , während andererseits ein solcher
Krieg die fortschrittlichen sogenannten jungtürkischen Bestreb¬
ungen in der Türkei aufs ernstlichste gefährde . Die Aufgabe
der Sozialdemokratie besonders ir> den europäischen Großstaaten
sei die, alles zu tun , was in ihren Kräften steht, um zu ver¬
hindern , daß sich an dem auf dem Balkan angehäuften Zünd¬
stoff ein europäischer Krieg entzünde , insbesondere sei unserer
sogen. Diplomatie scharf auf die Finger zu sehen . Lebhafter
Beifall lohnte die hochinteressanten von gutem Studium der
orientalischen Frage zeugenden Ausführungen , an die sich eine
kurze Diskussion anschloß. Mit der Mitteilung , daß auf die
Tagesordnung der nächsten Mitgliederversammlung die Bür -
gerausschußwahlen gesetzt werden , schloß der Vor-
sitzende die Versammlung .

kkucbral.
— Die Wahle, , zur Ortskrankenkaffe finden am Samstag ,

14. Nov . , von nachmittags 4 bis abends halb 9 Uhr , im Garten¬
saal zur „Neuen Sonne " statt . Es sind 69 Vertreter der Ar¬
beitnehmer und 32 der Arbeitgeber zu wählen .

— Die Herbstkontrollversammlungen für den Bruchsaler
Bezirk finden in der Zeit vom 10. bis 16. Nov . statt , und zwar :
für Bruchsal und Heidelsheim am 16. Nov . , vormittags
9 Uhr, im «Kaiserhof "

, für die Gemeinden Büchenau ,
Helmsheim , Karlsdorf , Neuthard , Obergrom .
bach , Untergrombach , Unteröwisheim und Ub -
stadt am gleichen Tage , vormittags 10 Uhr 30 Minuten , m
obengenanntem Lokal, während für Forst und Hambrücken
der Termin auf nachmittags 3 Uhr im „Deutschen Kaiser " fest¬
gesetzt ist.

6aden*Baden.
— „Weber die Kultnrausgnben der Gewerkschaften und den

Alkoholismus " , sprach in einer kombinierten Gewerkschaftsver¬
sammlung der Vorsitzende des Kartells . Einleitend führte der
Referent aus , daß eS notwendig sei , bei Erörterung dieser
Fragen , insbesondere aber der Alkoholfrage alle Vorurteile aus¬

zugeben und nur rein objektiv in der Beurteilung zu bleiben .
Er wolle als Abstinent nur , daß die Anwesenden ihn anhören ,
die Argumente ruhig prüfen und nach freier Ueberzeugung han¬
deln sollen . Nicht mit Schlagworten und Ausfällen gegen an¬
ders Denkende würden die großen Kulturaufgaben der Menschheit
gelüst, sondern durch rein sachliches, leidenschaftsloses Handeln .
Das einstündige Referat wurde mit Beifall ausgenommen . In
der sehr lehrreichen und sachlichen Diskussion sprachen die Kol¬
legen Julius Rapp , Diener , Martzloff und R i ß l e r
teils für das Prinzip der Mäßigkeit , nur Kollege Martz¬
loff sprach im Sinne des Referenten für absolute Ab - ,
st i n e n z. Auf eine Anfrage , ob der Alkohol auch als Medizin
für verschiedene Krankheiten zu verwerfen sei , erklärte der Re-
ferent , daß dies das Kind mit den. Bade ausschütten heiße . Wie
zum Beispiel das Opium , Morphium und andere narkotische
Mittel in gewissen Krankheitsfällen zur Anwendung gelangen ,
könne auch der Alkohol als Medikament herangezogen werden .
Das Referat klang in dem Satze aus : „Versuchen Sie eS nur
erst einmal eine Zeitlang mit der Abstinenz ! Sie verlieren da-
durch nichts, Sie gewinnen nur sich selbst, Ihre eigene Kraft !"
Wir hoffen , daß das Gewerkschaftskartell gerade in den Winter¬
monaten öfters solche anregende Versammlungen arrangiert .

Offenburg.
— Zur Erklärung des Genoffe « Haberer schreibt man unS :

Nur durch einen Druckfehler ist aus dem Wort Protest —
Partei Versammlung gegen die geplante Tabaksteuer geworden .
Es sollte mit der Einsendung nur kritisiert werden , daß man die
Versammlung wohl im „Ortenauer Bote " inseriert , hingegen
im „Volksfreund " mit keiner Silbe auf die wichtige Sache hin¬
weist.

Im übrigen sei nur bemerkt, daß anläßlich der Orts -
krankenkassenwahl der „Volksfreund " ebenfalls ignoriert wurde ,
weshalb man nicht gleich die „ gekränkte Leberwurst " spielen
sollte.

Die Genossen Haberer und Heising waren Einberufcr der
Versammlung und Haberer Leiter der Krankenkassenwahl .

fteiburg.
— Auf zur Agitation ! Wir verweise « an dieser Stelle noch¬

mals auf das Flugblatt und auf den gestrige « BereinSauzeiger .
Parteigenoffen , Gewerkschaftler » GefinnungSgenoffm , agitiert bei
jeder Gelegenheit für die fünf Berfammlnnge « . Dieselbe » '

müssen gut besucht werden . An die Borträge werde« sich n»ch >
wichtige Besprechungen anschließe« . Ei » Blick ans de« Feind
muß uns zu oifrigster Arbeit anspornen .

— Deutschlands Gärtner im Kampfe« um ihr Recht, lieber
dieses Thema referierte am Mittwoch Abend in der Brauerei
Häßler , Weberstratze, der Gauleiter des allgemeinen deut-
fchen Gärtnervereins Kaiser auS Frankfurt a . M . Er be¬
sprach zunächst die Gewerbeordnung und den § 152 . Wenn die .
gewerblichen Arbeiter das Recht haben , sich zu koalieren , so
trifft das bei einem großen Teil der Gärtner durchaus nicht
zu . Speziell die Herrschaftsgärtner stehen heute noch unter der
Gesindeordnung . In Deutschland gibt es 27 Gesindeordnungen ,
wovon die älteste aus dem Jahre 1720 stammt , die aber heute noch
in Kraft ist. Nach verschiedenen Gesindeordnungen dürfen
Dienstboten geschlagen werden , nur dürfe man die Spuren nicht
deutlich sehen ; ebenso sei dm Freizügigkeit heute für den Unter¬
nehmer eine Notwendigkeit , denn wenn er auswärts Arbeiten
übernimmt und keine entsprechende Arbeiter an dem betreffen -
den Orte borfinden würde , wäre er geschädigt. Die Junker
aber wollen diese Freizügigkeit gern aufheben und setzen alle

Hebel der Gesetzgebung in Bewegung , um die Aufhebung der
Gesindeordnung zu verhindern . Redner gab dann einen geschicht-
lichen Rückblick auf die Gärtnerei . Ueber den Begriff , ob die
Gärtnerei zu den landwirtschaftlichen Betrieben zu zählen ser.
habe sich der allgemeine deutsche Gärtnerverein in 12jähriger '

Agitationsarbeit darum bemüht , Material zu sammeln . An alle
deutschen Gewerbegerichte richtete er Anfragen und inszenierte
Klagen , um diesen Begriff klarzulegen . Die eingegangenen Ur-
teile seien höchst amüsant und wenige sind es , die sich nicht wieder¬
sprechen . So urteilte zum Beispiel das Landgericht Düsseldorf : .
„Gärtnereigehilfen sind überhaupt keine Gewerbegehilfen ." Die
Zivilkammer Osnabrück urteilte : „ Ein in einer Kunst, und '
Handelsgärtnerei tätiger Gärtnergehilfe ist Dienstbote ." DaS
Landgericht Berlin : „Eine Landschaftsgärtnerei ist ein land-
wirtschaftlicher Betrieb ." Ein anderes Gericht urteilte wickerr ,
„Der Landschaftsgärtner ist bildender Künstler , der Baum -

'

schulgärtner ist gewerblicher Arbeiter ." Einen ganzen ZikluS
derartiger Auffassungsblütcn trägt Redner vor und ka« zu
dem Schluffe : der deutsche Gätner ist von der
Wohltat der Gewerbegerichste vollständig
ausgeschlossen . Endlich habe sich die deutsche Regierung
aufgerafft und im Jahre 1907 eine Statistik veranstaltet . Diese >
Erhebung führte zu einer Nachtragsnovelle , welche kommende«
Herbst den Reichstag zugehen wird . Selbstredend laufen unsere
Scharfmacher jetzt schon Sturm dagegen . Für diese und noch
andere interessante Ausführungen erntete der Referent reichen
Beifall . In der Diskussion wurde bedauert , daß trotz der Ein¬
ladung so wenig christliche Kollegen anwesend waren , worauf
dem Redner unter anderm bedeutet wurde , die christliche Organi¬
sation wäre noch zu jung , um sich mit Fragen wie „der allgemeine
deutsche Gärtnerverein " zu befassen . Ebenso sei der Lokalverein
„Flora " kein sozialpolitischer Verein . Diese Ausführungen
wurden mit Heiterkeit ausgenommen . Nach einer kräftigen Auf¬
munterung , sich dem Vereine anzuschließen , konnten verschiedene
Neuaufnahmen gemacht werden .

— Grund - und HauSbefltzerverein . Nach einem Vortrage ,
den Herr Revisor W . M e r k l e von Karlsruhe über das Thema :
„Die Frage der Geldbeschaffung für die städtischen Hausbesitzer"

hielt , ist es zu einer Gründung einer Geschäftsstelle des genann -
ten Vereins gekommen. Die Geschäftsstelle befindet sich nach
einer Mitteilung deS „ Freiburger Boten " im Hause Nr . 20 der
Schillerstratze. Als Geschäftsführer ist Herr Wilhelm S t u d e r,
Privat , genommen worden . Die Geschäftsstelle besorgt für ihre
Mitglieder : Erteilung von Rat und Auskunft in Mietsachen ,
Verkauf der Mietsvereinsverträge , Hausordnungen und Plakate ,
ferner die Vermietung von Wohnungen , Vermittlung von Kapi-
talien und Liegenschaften , Inkasso , Auskunftserteilung über
Zahlungsunfähigkeit usw . . Hausverwaltungen , Vertretungen
in Mietssachen vor dem Gemeindegerichte , alles gegen mäßige
Vergütung , bei festgesetzten billigen Tarifverträgen usw.

Angesichts dieses Zusammenschlusses dürfte sich von selbst
die Frage ergeben : Wie steht es mit dem Zusammenschluffe der
Mieter ? Die Gründung eines Mietervereins wäre für
Freiburg wohl sehr am Platze . Daß dieser Zusammenschluß
nicht ohne Einfluß auf die Erhöhung der Mieten sein wird , ist
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bombensicher . Auch sonstige nachteilige Folgen werden für die
Mieter nicht ausbleiben : eine Art schwarze Liste ; darum
ist es von großer Wichtigkeit , den Herren Hausbesitzern einen
Tamm entgegenzusetzen durch sofortige Gründung eineS Mieten
Vereins .

— Ein Unverbesserlicher , der 36 Jahre alte Versicherung»
Inspektor Wilh. G. von Kassel , der verheiratet und Vater eines
Kindes ist, stand dieser Tage wegen Sittlichkeitsverbrechens vor
der Strafkammer . Wegen des gleichen Deliktes saß er bereits
zwei Jahre im Zuchthaus und zwei Jahre im Gefängnis . Im
Januar dieses Jahres verließ er das Gefängnis und am 26.
August verfiel er wieder in sein altes Laster. Die noch nicht
l 4jährige Rosa M . lockte er in seine Wohnung im Stühlinger
und nahm an ihr unzücktige Handlungen vor. Der Sachver
ständige Dr . Gutenberg äußert sich über den Angeklagten dahin
Er sei ein vollständig ph' sisch und geistig intakter Mensch , nur
Zürich Nervosität hervorgerufcne verminderte Selbstbeherrschung
vermindere seine moralische Kraft . Der Verteidiger plädierte
für mildernde Umstände. Dem gab der Gerichtshof jedoch nicht
statt und so wandert der Angeklagte wiederum 1 Jahr und
6 Monate ins Zuchthaus. Außerdem werden ihm auf 5 Jahre die
Ehrenrechte aberkannt .

— Nnglücksfall . Am 27. ds . Mt». , abends % 7 Uhr , fiel der
72 Jahre alte , verwitwet - Bäcker Bruder aus Ripoldsau über
die Brüstung der Hölderlebachbrücke , an der Baslerstratze ins
Waffer und erlitt durch Aufschlagen deS Kopfes an einen Stein
eine schwere Verletzung . Von zwei vorübergehenden
Männern wurde er aus dem Master gezogen und sogann von der
Schutzmannschaftin die chirurgische Klinik verbracht, wo er gestern
früh an den Folgen der erlittenen Verletzungen gestorben ist .

Singe«.
— Der Fall Auer-Mühlhausen wurde am 27 . dS. MtS. vor

der Strafkammer Konstanz unter riesigem Andrang des Public
kums verhandelt . Auer war angeklagt wegen Beamtenbeleidi .
gung — er hatte in einem Telegramm an den Minister den
Oberamtmann Dr . G r o o S und den Landeskommistär Straub
„alte Weiber" genannt und deren Absetzung verlangt —, sodann
wegen unerlaubten BaucnS und Wirtschaftens und wegen Uebev
tretung deS PreßgesetzeS . Auer verteidigte sich selbst , aber nicht
gerade besonder» glücklich .

DaS Urteil lautete wegen Deamtenbeleidigung
auf 2 Monate Gefängnis , wegen Uebertretung der Bauordnung
auf 156 Mark Geldstrafe , wegen Uebertretung der Gewerbe
ordnung auf 200 Mark Geldstrafe und wegen Vergehen gegen da»
Preßgesetz auf 5 Mark Geldstrafe.

So wünschenswert es auch gewesen wäre , wenn Auer mit
seinem Kampf gegen die allmächtige Bureaukratie Erfolg gehabt
hätte so müssen wir doch sagen, Auer ist recht glimpflich
weggekommen und wir dürfen ruhig die Frage aufwerfen : Wie
hoch wäre ein Arbeiter bestraft worden, der den Amtsvorstandund den Landeskommistär „alte Weiber" geheißen hätte ?

Jestetten , 23. Okt. Der böse „Volksfreund " hates dem hiesigen Herrn Pfarrer Ketterer angetan , denn am letz,ten Sonntag zog er auf der Kanzel gegen die „schlechte Presse"
gewaltig vom Leder. Nachdem er zunächst einige andere Blätter
auf den „ Index " setzte, kam er schließlich auf den „ Volksfreund"
zu sprechen . Besonder» vor diesem glaubte er seine Schäfleinwarnen zu müssen , indem derselbe sein besondere» Mißfallen
erregt .

Da unser Abonnentenstand in Jestrtten bi» jetzt noch sehrklein ist und einen Zuwachs wohl ertragen kann, danken wir
für den freundlichen Hinweis von der Kanzel herunter . Hosifentlich wirkt die Reklame.

Göggingen (Kreis Konstanz) , 28 . Okt. Ländliche
Lynchjustiz . In letzter Zeit wurde hier eine ältere allein¬
stehende Witwe, weil ste ihren Bräutigam in ihrer Wohnung
Öfters über Nacht bei sich behielt, von zwei hiesigen kräftigenBurschen in viehischer Weise mißhandelt . Zunächst zogensie die ahnungslose Frau , al » sie sich abends überzeugen wollte,ob die Haustür geschlossen sei , au » dem HauSgang, mihhandelten sie dann vor dem Hause, zerrten sie nachher an den in der
Nähe befindlichen Dorsbrunnen und warfen sie sodann m denmit Master vollgefüllten Trog hinein . Die zum Tod erschrockeneFrau wäre , weil die sauberen Gesellen ihr den Kopf wiederholtunter daS Waffer drückten , beinahe ertrunken . Nachher machten
sich die Gutedel davon und ließen ihr wehrloses Opfer im
Brunnentrog liegen. Mit Aufbietung aller ihrer Kräfte konnte
sich die Frau , der die Rohlinge die Kleider heruntergeriflenhatten , ins HauS zurückbezeben . Eine Achsel wurde der Misthandelten ausgerenkt . Den empörenden Vorfall hat die Aermsteaus Angst nicht einmal sogleich zur Anzeige gebracht. Dir Tat
ist aber ruchbar geworden und nun hat die Gendarmerie dieseAngelegenheit untersucht.

Leimen, 29 . Okt . Ein schwerer Unfall ereignete sichheute früh im Zementwerk , indem drei an einem Rotier ,
ofen beschäftigte Arbeiter von herausfallender glühender
Asche überschüttet und schwer verbrannt wurden .Nur dadurch, daß auf da» Hilfegeschrei Arbeiter herbeieiltenund die Verunglückten au » dem Aschenhaufen zogen und ihnendie brennenden Kleider vom Leibe riffen , gelang e », die Un¬
glücklichen vom Feuertode zu retten . Zwei derselben, Hart ,
mann von Schriesheim und Glenk von St . Ilgen , beide ver»
heiratet , dürften mit dem Leben davonkommen, während der
dritte , der ledige Arbeiter Rehberger von Kirchheim , von den
Aerzten aufgegeben ist. Der Vorarbeiter Rösch von Eppelheim,ber sich am RettungSwcrk beteiligte , erlitt gleichfalls Brand .
Verletzungen . Die drei Schwerverletzten wurden in das aka -
bemifche Krankenhaus in Heidelberg verbracht.

Mannheim , 29 . Okt . Der 16JahrealteLu st Mörder
Morwiefer au» Wemheim wurde von der Strafkammer zu13 Jahren Gefängnis verurteilt .

»

Zeppelin .
Da» Luftschiff de» Grafen Zeppelin ist über Ravensburg -

Weingarten nach Wange, : im Allgäu und dann in ruhiger , sicherer
Fahrt über Lindau und b :n Bodensee gefahren . Kurz nach 4 Uhrtrat über dem See starker Nebel ein, sodaß allgemein ange¬nommen wurde, daß die Landung diesmal mit großen Schwierig,
leiten verbunden sein . Gegen 5 Uhr wurde der Ballon über
Lindau gesichtet und um halb 6 Uhr schwebte er über Langen¬
argen. Um % 6 Uhr trat das Luftschiff in der Höhe von Fried¬
richshafen über dem Sec ein. Nach Z^ stündiger Fahrt landete
Zeppelin I Punkt 6 Uhr trotz de» Nebel» auf der Werft von
Manzell ganz glatt .

ftur der Kesidenz.
Karlsruhe , 30 . Okt.

Föhrenbachs Rücktritt.
In ver Bürgerschaft hat die Absicht des Karlsruher

ersten Bürgermeisters , in kürzester Zeit seinen Posten zu
verlassen , berechtigtes Aufsehen erregt , zumal niemand
mit dieser Tatsache rechnete . Herr Föhrenbach hatte sichin sein nicht leichtes Amt gut eingearbeitet . Man dar^
auch ohne weiteres glauben , daß die Rücksicht aus seine
Gesundheit Herrn Föhrenbach bewog , aus dem Kommu
naldienst auszuscheiden. Allein es scheinen doch auch ver
schiedene verwaltungstechnische Umstände auf unserem
Rathaus auf die Entschließung des Herrn Föhrenbach be¬
einflussend eingewirkt . zu haben. Sonst wäre es nicht zu
verstehen , daß der im besten Mannesalter stehende erste
Bürgermeister einfach sein Bündel schnürt und sich wieder
dem Staatsdienst zuwendet, von dem er gekommen ist.
Vielleicht hat die nicht zweckmäßige Verteilung der Arbeit
zwischen den drei Bürgermeistern den Entschluß Föhren¬
bachs herbeigeführt . Jedenfalls dürfte die Angelegenheit
auch im Bürgerausschuß noch zu eingehender Ausspracheführen . Anschließend die Aeußerungen der bekannteren
Tagesblätter :
„Badische LandeSzeitnng" :

In der kurzen Zeit seiner Amtstätigkeit (vom Februar
1907 an ) hat sich Bürgermeister Föhrenbach die Sympathienaller Kreise der Bürgerschaft in weitestem Maße erworben
Herr Föhrenbach begründet sein Rücktrittsgesuch mit seiner
„ Enttäuschung"

, die er int städtischen Dienst erlebt habe. Er
habe , so versicherte er uns selbst , in seiner Arbeit als Bürgers
meister nicht diejenige Beftiedigung gefunden, die er erwartet
und erhofft habe und das veranlasse ihn , obgleich ihm der
Schritt außerordentlich schwer gefallen sei, daS Amt wieder
in die Hände feiner Wähler zurückzugeben .

„Straßburger Post" :
Innerhalb kurzer Zeit wäre dies der zweite freiwilligeAustritt eines Bürgermeisters aus dem Gemeindedienstund im Hinblick darauf , daß Bürgermeisterposten in Baden

doch recht begehrenswerte Stellen sind , eine merkwürdige
Erscheinung .

„Mannheimer Generalanzeiger " :
Welche Gründe den tüchtigen Beamten zu diesem Schritte

veranlassen, kann nicht ohne weiteres gesagt werden, doch
scheinen Unstimmigkeiten in unseren Bürgermeisterkreiseneine gewisse Rolle mitzuspielen.

„Schwöb . Merkur " :
Obwohl die Stellen im Gcmcindedienst manche Vorteile

bieten, insbesondere auch finanzielle , scheint es doch dabei
auch Schattenseiten zu geben, die nicht von jedem Mitwirken¬
den überwunden werden.

Achtung , Maler !
In - er „ Badischen Presse" suchen die Viktoria -Fahrrad -Werke in Nürnberg u . a. auch Maler . Bei dieserFirma ist der Streik ausgebrochen. Zuzug von Malern

nach Nürnberg ist also streng fernzuhalten .

Die Herren Malermeister als Retter des Handwerks .
Der Geschäftsführer -des Malerverbandes , Gen . Hipp,schreibt uns : Kaum 6 Wochen sind es her, seit der deutsche

Arbeitgebewerband für das Malergewerbe in Karlsruhe
seine glorreichen Tagungen abhielt . In schwülstigen Reden
hat man damals den Arbeitgeberverband als Retter des
Handwerks gepriesen. Der in diesem Frühjahr mit sagroßer Einmütigkeit ( ? ) üurchgeführten Aussperrung der
soz . organisierten Gehilfen sei es zu danken, wenn heutedie Herren Malermeister wieder guten Mutes der Zukunft
entgegensehen könnten.

Solche und ähnliche schöne Worte bekamen die Teil
nehmer damals zu hören. Wie nun die Mitglieder des
Arbeitgeberverbandes zur Hebung des Handwerks bet
tragen , zeigt uns eine in den letzten Tagen in Karlsruheam Bahnhofneubau stattgefundene Submission . Es
handelte sich dabei um den zweimaligen Anstrich von zirka10 000 Quadratmeter Eisenwerk der Brücken am neuen
Bahndamm . Von den 30 Bewerbern wollen wir hier nur
einige Offerten von Mitgliedern des Arbeitgeberverbandes anführen , um zu zeigen, daß für die Herren wirklichein guter Mut notwendig ist, wollen sie „vertrauensvoll "
in die Zukunft schauen . Es gaben Offerten ab :

Malermeister K . Oberle . . . 1395» Mk.
Malermeister G . Haberstroh . . 6 930 „Malermeister C. Lacroix . . . 5 940 „Malermeister Behrrke u. Zochache 4 972 „Malermeister L . Zureich . . . 3762 „Malermeister Ehr . Kühn . . . 3 366 „Malermeister I . Klingenfuß 2 772

Also : Höchstgebot 13 955 Mk . , Mindestgebot 2772 MkEin Wort der Kritik können wir uns wohl sparen ; denn
obige Zahlen sprechen für sich schon mehr wie genug. Nureinen wohlgemeinten Rat wollen wir den Herren vom
Arbeitgeberverband geben und der wäre : statt wie bisherauf ihren Tagungen vor den schlechten, roten Gehilfengruselig zu machen , für die Zukunft diese Tagungen zumNechnenlernen zu benützen .

Schlauer kalkuliert ein anderes Mitglied deS Arbeit¬
geberverbandes, der Malermeister Josef Heck , ZirkelNr . 14. Derselbe bezieht von Brauereien , für die er Ar¬beiten ausführt , Flaschenbier und verkauft dasselbe aneine Arbeiter zu 22 Pf . die Flasche . Daß die Arbeiter
nicht immer daS nötige Kleingeld haben, schadet nichts ;man gibt ihnen Bier auf Kredit und ziehtS dann SamS -
tags einfach am Lohn ab. Daß ein derartiges GeschaftS-
gebahren ungesetzlich ist , scheint dieser Herr nicht zu wissen ;auch ist ihm, schemts , nicht bekannt, daß in dem mit dem
Irbeitgeberverband abgeschlossenen Vertrag geschriebenteht : „Das Genießen geistiger Getränke während der Ar-

beitszeit ist verboten.
" Aber was schadets , wenn sichS nurrentiert und — vielleicht trägts auch zur Hebung des

Handwerks bei ?

Gewerbegericht .
Sitzung vom 28 . Oktober.

1. Kellnerin Amalie Katholi klagt gegen Wirt Christ.

Ullrich wegen rückständigen Lohne» im Betrage von ojDie Verhandlung enthüllte da» ganze Kellnerinnenelend.Katholi mutzte zunächst für die Vermittlung der Stelle 10Lg-jan den Stellenvermittlcr bezahlen, und zwar für einein der sie keinen Pfennig Lohn erhält und auf Trinkgeldsgewiesen ist. Gleich am ersten Abend verlangte man dann ,ihr noch eine Mark sogen . „Fensterputzgeld" , zu deren Z,sie keine Lust hatte - und das „noble" Arbeitsverhältniz
aufgab . Ter beklagte Ullrich wurde verurteilt , an die
10,50 Mk . zu zahlen.

2. Oskar Hock , Feinmechaniker, klagt gegen die
techn . Versuchsanstalt zur Verwertung kriegStechn . P,System Lang , wegen rückständigen Lohnes. Hock blieb
von der Arbeit weg und wurde vom Geschäftsführer foi_wie vom Direktor Frhr . v . Seideneck dieserhalb zur Redestellt. Da er sich dabei ungebührliche Ausdrücke gegen
Vorgesetztenhatte zu schulden kommen lasten, wurde die sosi
Entlastung als berechtigt anerkannt und die Klage abgewi,3 . Jak . Weiß , Weinhändler , klagt gegen Max Re ,maier , Küfer , wegen Forderung von 15 Mk . Die Küferin eine Lohnbewegung eingctreten und haben den Weinhäeinen Tarif zugehen lasten, den aber Weiß nicht akzepti ^Daraufhin verließ der Küfer Reitmaier sofort seine Stelle, .
wohl er eine achttägige Kündigung hatte . Er wird daher mZahlung von 15 Mk . verurteilt mit der Begründung , er yükündigen sollen .

4 . Lina Steiß , Kellnerin , klagt gegen Phil . Haid, !
wegen 13 Mk . , mit denen ihr ein Gast unter Zurücklassung snes Hutes nach einem fröhlichen Weingelage, an dem sich jKellnerin selbst beteiligte, durchgegangen ist. Der ZechprekHwar nicht zu finden , die Klage wurde daher
wiesen . DaS Urteil schließt entschieden eine Härte geggHdie Kellnerin in sich. Die Kellnerin hat doch niidem Gast den Wein geliefert , sondern der Wir t. Warum !die Kellnerin , die vom Wirt meistens keinen Lohn erhäü,
noch das Risiko für Zechpreller tragen ? Der RechtSfall schciunS nicht genügend geklärt.

5. Der Schlosser Aug. Betz und der Taglöhner AlstzABraun X . klagen gegen die Bauschlosterei Na g e l u. W el
wegen Lohnforderung . Elfterer wurde irrtümlicherweise
gestellt und sofort wieder entlasten, letzterer war krank und :
dem er wieder zur Arbeit erschien , wurde ihm gesagt, daß i
entlasten sei. Die Firma glaubte wohl, aus diese Art sich i
einfachsten ihrer Verpflichtungen den Arbeitern gegenüber
ledigen zu können . Sie wurde verurteilt , an Betz 4,50 Mk . _einen Tag und an Braun 18,90 Mk . für eine Woche Lohn z»

'
zahlen.

6. Kellnerin Emma Groß ist vom Wirt Franz 3m »«JIuttjen ohne Lohn eingestellt worden ; als sie aber zur Arbeit
erschien , wurde sie gefragt , ob sie auch tüchtig trinken könn.Sie erwiderte , daß sie nur mäßig trinken könne . Diese A«wort schien den Wirt nicht zu befriedigen, , berat er schickte jtt
sofort wieder weg , ohne sie arbeiten zu lassen . Er wird bet- .,urteilt , an die Klägerin 42 Mk . zu zahlen.

7. Fuhrknecht Heinrich Meng klagt gegen Fuhrunterneh.mer Karl S ch o r p p wegen einer Lohnforderung von 27A
Mark . Da letzterer gegen den Meng eine Gegenforderung
62 Mk . zu haben glaubt , war er der Meinung , den Lohn nicht
auszahlen zu müssen . Schorpp wurde verurteilt , an Meng-l27,29 Mk . zu zahlen.

8. Als letzter Punkt wurde die Klage de» Schlosser meistert̂Wilh. Jung gegen seinen früheren Lehrling Wilh. Stoll, .-swelcher schon früher daL Gewerbegericht und als Berllfungi -
instanz das Landgericht beschäftigte , verhartdelt. Jung stellte
seinerzeit den 15jährigen Stoll als Lehrling ein und bezog kurz
darauf einen zweiten Lehrling aus der ZwangSerziehungSanstali
Flchingen , der nach Verbüßung einer Gefängnisstrafe Wege«
Einbruchs dieser Anstalt zur „Besserung" überwiesen war . Beidi
Lehrlinge hatten Kost und LogiS beim Meister . Die Mutter
deS Stoll war aber über den ihrem Sohne beigesellten .ge¬
besserten" Lehrkameraden nicht sehr erbaut ; sie verlangte eine
Lösung des Lehrvertrags , worauf der Meister aber nicht ein-
ging, da sie mit Recht einen ungünstigen Einfluß von seiten
des andern Lehrlings auf ihren Sohn befürchtete. Und richtig !
Es dauerte gar nicht lange , so betätigten sich die Lehrlinge mit
kleineren Diebstählen von Material in Neubauten und wurden
dafür wiederholt mit Gefängnis bestraft. Jung behielt nachdem
ruhig die Lehrlinge . Später „drehten" dieselben dann „eine
größere Sache", indem sie zusammen einen Einbruch verübten
und zu einer längeren Gefängnisstrafe , die sie zurzeit in Bruch¬
sal verbüßen , verurteilt wurden . Jung verlangte nun 200 Mk.
Schadenersatz für die entgangene Arbeitskraft des Lehrlings,
ging jedoch im heutigen Termin auf 100 Mk . herunter . Stoll
wurde zur Zahlung diese» Schadenersatzes verurteilt .

* Wetterbericht. Der Kern de» hohen Drucke », welche? 8®*
Wochen lang über dem Nordosten Europa » lagerte hat ftö
weiter nach Südosten zurückgezogen und bedeckt mit weniger «8
775 min die unteren Donauländer . Voraussichtliche Witterung:
Teil » heiter , teil» nebelig, nacht» Frost.

* Hochschulvortrag . Heute ftndet der vierte und letzte Vor¬
trag deS Herrn Privatdozenten Dr . Hellpach : Gehirn und
Seele im gesunden und kranken Menschen statt .

* Mutterschaftskur ». Die von Frau Clara Ebert gelei¬
teten Mutterschaftkkurse werden heute , Freitag , abend» 8 Ulst
(nicht 4 Uhr) , beginnend, im „Monopol"-Saale fortgesetzt.

* Athletik-Sport „Germania ". Bei der am DamStag, de«
24. Oktober d». I »., stattgefundenen Siegesfeier zu Ehren unseres

eltmeisterschaft » ringer » Herrn Werner Weck¬
mann , Sieger bei den Olympischen Spielen >«
London , wurde Genannter zum Ehrenmitglied unseres
Verein» proklamiert .

* D*r Gewinner . Ein 34 Jahr « alter Metzgergeselle aas
Schaidt , hielt in einer Wirtschaft in der Rüppurrerstraße
wiederholt mit einer größeren Anzahl von Kollegen Zechgelagen,unter dem Lorgeben , er habe 10 000 Mark gewonnen. Als er
dann 100 Mark schuldete und der Wirt auf Zahlung drang- stellte
ich der Schwindel heran».

Trinkerfürsorge . In der unterm 28. b». Mt », stattgehab : ^
Sitzung der seit einem halben Jahre bestehenden Beratungsstĉ'ür Alkoholkrank « konnte der Leiter der hiesigen Trinkerfürso>g'
die Erfolge der bisherigen verhältnismäßig kurzen Tätig! - "
bekannt geben. Es waren insgesamt 25 Trinker der Fürsorg
unterstellt , davon wurden 7 der Trinkerheilstätte überwiest -
3 entschlossen sich, hicsigeti Enthaltsamkeitsvereinen beizutretcn
1 ist gestorben und 11 find noch der Fürsorge unterworfen
Denn nun auch eine eigentliche Statistik bei so geringem SK"*"'
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- T rtteinen nur halbjährigen Zeitraum nicht gegeben

km« . s° ' st doch ein positiver Erfolg deshalb zu der *
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weil von den gemeldeten Trinkern schon jetzt 10, also
in &ie Heilstätte , teils in die Obhut hiesiger Ver -

sind. Dürften wir annehmen , daß dieser Pro -
^ ^ auch d« künftigen Arbeit beibehalten bleibt und daß

üst* Heilstätte zurückkehrenden Trinker auch nur zur
^ -̂

"
dauernd geheilt sind , so könnte man natürlich im höchsten

! befriedigt sein . Tie Tätigkeit der Trinkerfürsorge hatte
Nebenbei den nicht zu unterschätzenden Vorteil , datz sich auch

weitet « Oeffentlichkeit wieder von neuem mit den Bestre -

M deS Karlsruher Bezirksvereins gegen Mißbrauch ge,-

Setränke befaßte und datz hierdurch eine weitere stattliche
■" « M Bürger aus allen Gesellschaftskreisen als Vereinsmit -

gewonnen werden konnten . Da daS große Publikum das
^ ntereffe an der Einschränkung des Alkoholmißbrauchs

Freitag , den 30. Oktober 1908 . Sette 5.
Weiter fanden Genehmigung die Regelung der Farren *

Haltung in KarlSruhe -Mühlburg und daS Gesuch des Wirts
Rupert Unflath in Teutschneureut um Erlaubnis zum Betrieb
der Realgastwirtschaft zum „Lamm " daselbst .

In einer früheren Elyung hat der Bezirksrat die Verlegung
der Wirtschaft zur „Bleiche " in das Eckhaus der Nebenius »
straße nicht genehmigt , da ein Bedürfnis für die Verlegung nicht
vorhanden sei . Auf den gegen dieses Erkenntnis eingelegten
Rekurs an das Ministerium des Innern hat dieses entschieden ,
daß das Gesuch unter Ausschaltung der Bedürfnisfrage vom
Bezirksrat nochmals zu behandeln fei. Nach erneuter Prüfung
kam derselbe heute zur Genehmigung deS Gesuchs .

siommimalpoliilk.
Frankfurt a. M ., 28. Okt . Die Stadtverordnetenverfamm -

treiu v — lung nahm einen sozialdemokratischen Antrag an , der bestimmt ,

T « utz. wolle von Vo
^ ehendem freundüchst Kenntms ge- »

April 1909 ab für alle städtischen Arbeiter die neun *
Am -en werden Sollte s.ch Gelegenheit breten dre Arb

^
rt de

ftü
»

bigc Arbeitszeit eingeführt wird . Ferner sollen die städti .
rrinr -Mirs^ ^

durch
^

ezerchnung
^

d
^ ^

T
^

gk
^ sch « , Arbeit « nach einjähriger Beschäftigung bei der Stadl

das Wahlrecht zum Arbeiterausschuß besitzen. Der wertere An¬
trag , den Mindestlohn von 3,40 auf 4 Mk . täglich zu erhöhen ,
wurde abgelehnt .

jen Falles zu unterstützen , so wäre die Geschäftsstelle »
=£ &ffu3 . Zimmer 92a , 2 . Stock , Eingang Zähringerstratze , für

ytonlUe Mitteilungen ^ehr dankbar .

Beim Scheuen eines Pferd -P . Gestern Mittag nach 12

scheute daS einem Landwirt von Hochstetten gehörige , an
5EL Snttnffelttaeen angespannte Pferd in der Kriegstraße vor

^ herannahenden Lokalbahnzug . DaS Pferd rannte kurz vor

-!» Zug über das Gleis , fodaß der Zug mit dem Wagen zu-

»« « enftieß, wodurch letzterer stark beschädigt wurde .
•• , Messer der Kellnerin . Am 27 . ds . MtS . riß in einer

^ Mltschast in der Waldhornstraße eine 81 Jahre alte verhei -
k . . gper von ihrem Ehemanne getrennt lebend « Kellnerin

Dattenhausen , nach einer kurzen Bemerkung einen Gast
t -Mings über feinen Stui .1 zu Boden und versetzte ihm mit einem
t Ibflet zwei Stiche in die rechte Hand .

Karlsruher Bezirksrat .
Unter dem Vorsitz des Geh . Rats Frhrn . v. K rafft «

- hing gelangte in der letzten Sitzung des Bezirksrats eine
»on BerwaltungSiachen zur Verhandlung . Deren erste

fctwi die Pferdemusterung 1908 . ES handelte sich bei dieser
- Angelegenheit um Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Be«

girifcnnte und der hiesigen Stadtverwaltung über die Frage ,
ch die letztere verpflichtet lst , bei der Pferdemusterung mitzu »
Mcken und wer die Kosten für diese Musterung zu tragen hat .
Lle 18 Monate muß auf Grund der Bestimmungen des Reichs «

ßksetzes vom Jahre 1873 über die Leistungen zum Kriegswesen
stne Pferdemusterung stattfinden , um festzustellen , wieviel
Werde für den Mobilmachungsfall zur Verfügung stehen . AuS
dieser Musterung entstehen für Karlsruhe jeweils Kosten von
mehreren Hundert Mark . Die Stadtverwaltung Karlsruhe ist
der Auffassung , daß sie zur Veranstaltung solcher Pferdemuste «
nmgen « cht mitzuwirken und auch die aus denselben entstehen¬
den Kosten nicht zu tragen hat . DaS sei Sache des Reichs bezw.
de» Bundesstaates Baden . Das Bezirksamt war gegenteiliger
Ansicht. Es ist der Meinung , daß auf Grund des § 5 der
WerdemufterungSvorschriften und eines Erlasses de» Ministe «
tfaun} deS Innern die Stadtgemeinde bei der Pferdemusterung
» itzuwirken und für die .Kosten aufzukommen habe . Angesichts
dieser verschiedenen Stellungnahme beantragt « die Stadtverwal .
,tm| Entscheidung durch das Verwaltungsgericht . Die « führte
tap , daß sich mit dieser Frage heute der Bezirksrat befassen
nmßte. Dieser erließ nach längerer Beratung einstimmig Ver¬
sitzung dahin, daß die Stadtgemeinde Karlsruhe verpflichtet ist.
die aus dem § 5 der Pferdemusterungsvorschriften sich ergeben ,
de» Lerpflichtungen zu erfüllen und die daraus entstehenden
Kesten zu tragen .

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die Erlaffung
eine: bezirkspolizeilichen Vorschrift über die Wiesenwäffernng
» der Knieliuger und Neureuter Niederung im Anschluffe an
die Schwemmkanalisation in Karlsruhe . Die Regelung von
Wässerungen im Wege bezirkspolizeilicher Vorschriften bedarf
der Zustimmung des Bezirksrais , weshalb dieser Gegenstand
heute vor dem Berwaltungsgericht zur Verhandlung stand . Der
vorliegende Entwurf der bezirkSpolipeilichen Vorschrift wurde
pwhmigt.

Neue; vom Lage.
Die Affa 're des Plauchettenschwindlers Scott in Berlin
der verhaftet wurde , aber gegen eine Kaution von 100 000 Mk.
wieder freigelaffen wurde , gewinnt an Umfang . Scott ist ent¬
flohen und hat die Kaution verfallen laffen . In der Zwischen «
zeit haben sich mehr als 3000 Personen gemeldet , die aus den
von Scott in Szene gesetzten Schwindel hereingvfallen find .
(Scott , der sich als „Schriftsteller " ausgab , hatte bekanntlich
einen schwunghaften Handel mit wertlosen Präparaten und
.Medizinen "

(Scotts Emulsion usw .) betrieben , »nt denen er
Millionen verdiente , bis di« Polizeibehörden durch zahlreiche
Anzeigen auf sein Treiben aufmerksam wurden und ihn wegen
Schwindels und unlauteren Wettbewerbs festnahmen .)

Stuttgart , 29. Okt . In Dettingen hmrbtn zwei Taglöhner
von einstürzenden Erdmaffen in einer Sandgrube verschüttet
und getötet . Drei weitere Arbeiter blieben unversehrt .

Frankfurt a . M ., 29. Okt . Wie di« Blätter melde » , fuhr
gestern früh 3 Uhr auf dem Bahnhof zu Bebra ein von Döt¬
tingen kommender Güterzug auf einen auf dem Bahnhof «
stehenden Güterzug . Etwa 40 Wagen find teils zertrümmert ,
teils stark beschädigt . Der Schaden ist bedeutend . Vom Zug¬
personal sind ein Mann schwer, drei leicht verletzt worden . Der
Zusammenstoß erfolgte infolge irrtümlicher Freigabe der Ein¬
fahrt durch einen Weichensteller .

München , 28 . Okt . DaS Automobil deS amerikani¬
schen Kapitäns Charles Wiener fuhr zwischen Traunstein und
Erlz über eine hohe Böschung hinunter und stürzte 10 Meter
tief ab . Die Rentiere Bettin und der aus Wien stammende
Chauffeur Josef Ludwig kamen unter den Wagen zu liegen und
wurden auf der Stelle getötet . Der Besitzer des Automobils
blieb unverletzt . Der Chauffeur war erst seit einem Tage am
gestellt und ^ itte keine Erlaubnis , in Deutschland ein Auto¬
mobil zu führen . Das Automobil wurde fast völlig zer «
trüuimert .

München , 89 . Okt . Vorgestern Abend wurde ein hivfigcr
Architekt namens Schwartz und deffen Braut , di « Konzert -
sängerin Theumann aus Wien , in der Wohnung de» Architekten
bewußtlos aufgefunden . Bei näherer Untersuchung ergab fich ,
daß Schwartz tot war und die Sängerin noch lebte . Allgemein
nahm man einen Selbstmord des Liebespaares an . Die wei¬
tere Untersuchung hat indes ergeben , daß eine Vergiftung vor¬
liegt , die durch Kohlenoxydgas hevbeigeführt worden war .
Fräulein Theumann , die jetzt wieder hergestellt ist, erklärt , datz
weder Schwartz noch sie Gift genommen haben .

Uuterbach , 29 . Okt . Der falsche Hauptmann von
Köpenick , welcher vorgestern in dem katholischen Pfarrhause
als Polizeibeamter sich ausgegeben hat , daS Pfarrhaus durch¬
suchte und eine Kasette mit 5000 Mk . raubte , wurde gestern
Abend in der Nähe von Düsseldorf verhaftet . Er nannte fich
Karl Otthoff , zuletzt in Hattingen wohnhaft . Das geraubte
Geld wurde fast noch vollständig in seinem Besitze gefunden .

Berlin , 29. Okt . Heute Vormittag hat fich die Gattin des
Geh . Oberrechnungsrats a . D . Geisler aus Stratzburg durch
einen Sprung aus dem Fenster das Leben genommen . Die
Frau war hierher gekommen , um sich einer Operation zu unter¬
ziehen .

Gleiwitz , 29. Okt . In der Pulverfabrik Kriewald , der
Oberschlesischen Akt.-Ges . zur Fabrikation von Lignos « gehörig ,
erfolgte heute früh beim Pulvereinpacken eine Explosion . Drei
Arbeiterinnen sind tot , vier schwer verletzt .

BreSlau , 29. Okt . In Tampadel erhärte fich der 14.
jährige Sohn eines Villenbesitzers aus Kummer darüber , daß
fein Vater eine zweite Ehe eingegangen war . Der Sohn hing
mit überzärtlicher Liebe an feiner verstorbenen Mutter .

Budapest , 28. Okt . Heute Mittag wurde in Neupest ein
frecher Raubanfall verübt . Zwei gut gefleidete Männer dremgen
mittags in die Räume dcr Filiale der Budapester Commercial -
bank , als nur zwei Angestellte zugegen waren . Die Einbrecher
bedrohten diese mit dem Revolver und raubten aus der Kaffe
50 000 Kronen . Bisher hat man von den Dieben noch keine
Spur .

Blömfontei «, 29. Okt. Im RegierungSgebäud « entstand
gestern ein « Feuersbrunst , die den hinteren TeS de» Gebäudes
völlig einäfcherte .

Die Balkankrist.
Bandenkämtzfe .

Belgrad , 29. Okt. Nach Blättermekdungen hat gestern
ein blutiger Kampf zwischen einer bulgarischen Bande»
welch« nach Mazedonien eindringen wollte und türkischen
Truppen stattgefunden . Die Türken machten Ah dabei
ein« Grenzverletzung schuldig , indem sie die Bulgare «
bis über die Grenze verfolgten .

Eine Provokation.
Belgrad » 29. Okt. Als vorgestern an der serbischen

Grenze die österreichische Polizei das Gepäck der Reisenden
untersuchte, ließ der im Zuge befindliche russische Gesandte
Fergejew, seinen Handkoffer aus dem Zuge uchmeu und
schleuderte dann seinen Schlüssel fort , indem er auf seine
diplomatische Immunität hintvies , worauf die Polizei die
Oeffnung des Koffers «uterlietz . Der Gesandte Verl
trotzdem eine Entschädigung und erklärte , em seine
rang berichten zu wollen.

Serbieu »och immer kriegsknstig ?
Belgrad» 29. Okt. In den nächste« Tagen wird mit

der militärischen Ausbildung der Freiwilligen begonnen
werden. ,

Cetzte Post
Priwt-Celegramme des „vsllrrttem»H".

Die neueste Kaiserrede.
verli«, 29 . Ott In der »samten Lerfluer Prest« wird

da» Gespräch de« Kaisers über Englaud, datz diese» doch die
Wahnvorstellung vo« der deutsche« Krteglllust fallen last« solle»
«ad »atz es verrückt sei. dar«« »u gUatheu, ans» ei«dri»«lichste
destnwche». Mo« findet , doch da» « esprllch «1« Fehler war.
Die ^ ,hei » isch . « estf,lisch « 3 « t « » « f- , da» Or» m
der rheinische« Gruden .Barone , sagt» So hat« «och kei» Safler
gebandelt, u«d so dürfe auch keiner Handel ». Ran müsse diese
Handlungsweise nur beklagen »ad bedauern . Die Peters¬
burger ,,5! itt » ie ® remj »" erklärt: Man müsse küastig alle
Handlungen Deutschlands von de« Gesichtspunkt de» Gesprächs
des deutschen Kaisers betrachte«. Ei» englische » Blatt
spottet über die Aufichten de» Kaiser» u»d fogt, Eugla»d werde
feine» eigene « Weg gehen .

Roch keine kaiserliche Rede hat ei» solche» « »flehe» erregt .
Preußischer Landtag .

Berlin , 29. Okt. Die Plenarversammlung « , - es preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses sind auf 23 . November vertagt
worden.
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Für die Arbeitslosen .
Bielefeld, 29 . Olt . Die Stadtverwaltung hat 19 000

Mark für Notstandsarbeiten bewilligt . Die Sozialdemo¬kraten hatten 50 000 Mk. verlangt .
Ergebnis der hessische » Landtagswahle «.

Frankfurt a . M . , 29 . Okt. Nach den bisher vorliegen¬den Resultaten haben die hessischen Wahlmännerwahlen
keine großen Veränderungen in dem Besitzstände der Par¬teien gebracht . Die Nationalliberalen behaupten Därm¬
st a d t , dagegen ist es ihnen nicht gelungen , den Sozial¬
demokraten Offenbach -Stadt und Land zu entreißen . Die
Sozialdemokratie verliert zwei Sitze in Mainz (Dr . David
und Adelung) , während die Nationalliberalen siegten , ge¬winnt aber voraussichtlich das Mandat in Großgerau .
Nationalliberale und Zentrum gewinnen je einen Sitz .Die Freisinnigen sowie die Bündler und Antisemiten be¬
haupten ihren Besitzstand . Die Wahl der Abgeordneten
ist auf den 7. November festgesetzt.

Nationalitätenkämpfe .
Brüx , 29 . Okt. Trotz umfassender polizeilicher Vor¬

sichtsmaßregeln kam es abends zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen Tschechen und Deutschen . Zahlreiche
Deutsche wurden durch Stockhiebe und Steinwürfe verletzt .
Tschechische Grubenarbeiter griffen die Deutschen mit Re¬
volverschüssen an . Trotzdem Gendarmerie und Kavallerie
mit blanker Waffe einschritt, konnte die Ruhe erst nach
Mitternacht wieder hergestellt werden.

Die Oesterreichische Minifterkrisis .
Wien, 29 . Okt. Die gesamte hiesige Presse konstatiert,daß sich die innerpolitische Lage derart verschärft hat , daßeine Gesamt-Demission des Kabinets unvermeidlich ge -

vle filialfnbaber,
welche in diesem Monat «och nicht mit «n- abrech -
iirten, werden hiermit «nter Hinweis auf die Bezugs -
lcdingnngen aufgefordert , sofort ihre« Berpflich -
tu aen nachzukommcn .

Karlsruhe , den 27. Okt . 1908.
Verlag des „Volksfreund ".

Bnefhaften der Redaktion .
I . B.» Donauefchingcn. Wir hatten keine diesbezügliche

Annonce, können Ihnen also leider Auskunft nicht geben. In
welcher Zeitung stand das Inserat ?

Singen a. H. Wir halten die Veröffentlichung Ihres Ein¬
gesandt nicht für zweckmäßig .

Vereuiaanzeiöfer.
Rüppurr . (Arbeitergesangverein Freundschaft. ) SamStag

Abend Punkt 9 Uhr : Singstunde unter neuer Direktion . Ec-,
scheinen aller Sänger notwendig. 5060 Ter Vorst.Aue bei Durlach . Samstag , den 31 . Oktober, findet Mitglieder .
Versammlung des Mahlvereins im Gasthaus z . „Schwanen"
statt . Wichtiger Tagesordnung wegen bittet um zahlreiches
Erscheinen 5055 Der Vorstand.

Bruchsal. (Arbeiter -Gesangverein „Harmonie " . Samstag , den
31. Oktober, abends halb 9 Uhr, ordentliche Vierteljahrs¬
versammlung im Lokal , wozu hauptsächlich die Passivität
freundlichst eingeladen ist . 5054 Der Vorstand.

Singen a. H. (Sozialdem . Verein . ) Mittwoch, 4. November,abends halb 9 Uhr, Mitgliederversammlung in der „Ger¬
mania ". Vollzählige» und pünktliches Erscheinen erwartet
5063 Der Vorstand.

Geschäftliches.
Htelier moderner Photographie

Fritz Rausch & G. Pester
Ertprhumstr. 3 Karlsruhe i. B . Erbpriuenstr. 3.

_ Massige Preiae . * Feinste Ausführung . 2530

Eagros (Julius Strauß, Karlsruhe Mail
Kaiserstratze 189 , zwischen Herren - und Waldstraße .

Größte ? Svezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz-
stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern re. re .

Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.
Blusen , halbfertige Roben re . sehr preiswert !

m

■Büros ,

Jeder kluge und zielbewusste Eij
wendet sich stets an uns.

Grösstes Entgegenkomr
für unbemittelte Erfinder . Auskunft und ^schlüge , yentuelle Vervollkommnung kosten !*^

Bayers Patent -Büros ,
K - rlsrwh «* Ecke Hiibsclistr. Freiburg . Hesel . 1

Tausendfach bewährt, i
Nahrung ^

Brechdurchfall
, - Kindsmahr img Diarrhöe ,
- Krankenkost Darmkatarrh , etü

Das Eilboteu -Jnstitut „Blitz ". WaS in den grötzstädten die Mcffenger-Boys besorgen, das besorgt hier dieGarde "
. Zu jeder Tages - und Nachtzeit besorgen fie gugänge aller Art in zuverlässigster Weise gegen bescheidenstegütung und sind damit die rettenden Engel aus hun

Unannehmlichkeiten und Nöten. Es sei deshalb auch an |Stelle auf die großstädtischen Annehmlichkeiten dieses
artigen Instituts hingewiesen, um das uns viele, weit
Städte beneiden dürften . Wie bekannt, ist da» schon lanp^vorteilhaft eingerichtete Institut in neue Hände überge»und man sieht aus der geschaffenen Neuerung , daß weise idas Unternehmen mit Geschick und Verständnis zu lenken i
Machen wir deshalb recht ausgiebigen Gebrauch von betnftiDas Bureau befindet sich Steinstraße 23, Karlsruhe
Phon 1901 ) .

DkuWer MkNarbkiteroklbalid
Markgrafenstratze 26 . Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Karlsruhe . Elektro -Monteure . Samstag , 31 . Okt .,abends halb 9 Uhr , im Salmen Monatsversammlung .
Tagesordnung : Vortrag des Kollegen W. Koch über Die Wirt
fchaftltche Lage in der Metallindustrie .

Ettlingen . Feilenhauer . Sonntag , 1 . November ,vormittags 10 Uhr , in der Restauration Traut Monats
Versammlung .

Karlsruhe . Sonntag » 1 . November , vormittag -
, 10 Uhr , in der alten Brauerei Heck, Kaiserstr . 13, viertel¬
jährliche Delegierten - Versammlung .

Karl - ruhe . Sonntag , 1 . November , abend - 8 Uhr ,in der alten Brauerei Heck, Kaiserstratze 13, Mitgliederversamm¬lung mit Lichtbilder - Bortrag über da » Geschlechtsleben und
feine Folgeerscheinungen . Vorgetragen von Richard Hauseraus Berlin . Eintritt pro Person 10 Pfg . Nur Herren habenZutritt .

l ) urlach . SamStag, 31 . Oktober » abends halb 9
Uhr , im Gasthaus zum Lamm , Mitgliederversammlung
Tagesordnung : Vortrag deS Kollegen Karl Vorhölzer , Bezirks ,leiter aus Stuttgart über die derzeitige wirtschaftliche Lagein der Metallindustrie .

Ihnrlach . Mittwoch , 4 . November , abends 6 Uhr ,im Gasthaus zum Lamm Mitgliederversammlung . Tages¬ordnung : Bericht der Delegierten über die vierteljährliche
Delegiertenversammlung in Karlsruhe .

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet .5056 Die Ortsverwaltung .

I, Athletik-5port-Llnb „Germania".
Am Sonntag , de « 1 . November ,abendS 8 Uhr , findet im Saale des

„ HilderhofeS " ein

Varlefä -Abend
statt , darunter Auftreten unsere » Welt¬
meisterschaftsringers Herr « BernerDie Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des

5053
Der Borstand .

Weckmann . _ . .Vereins sind höflichst eingeladen .

Sofiildm . Partei Keikrthkiin .
Sonntag , de « 1 . November 1908 , nachmittag - 4 Uhr ,im „ Stefanienbad "

_ Große öffentlicheIMs -^ ersammtmig.
8ill Klick ill die Lage im Keick und i» Kade».MT Freie Diskussion! "WWReferent : Reichs - und LandtagSabg . Adolf Geck aus OffenburgHierzu laden wir die hiesige Einwohnerschaft mit dem Er¬
suchen zahlreich zu erscheinen höflichst ein , 8066

_ Der Einberufer : Aug . Friedrich .

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem

Hiascheiden unserer lieben Gattin , Mutter . Schwägerin
und Tante ,

Frau Jda Nabold ,
sprechen wir
Dank aus .

allen
geb . Koch »
Beteiligten unseren herzlichsten

Karlsruhe , den 29. Oktober 1908.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Iorepd ffabolü» Bäckermeister.

DielVoifelle
hoben Sit, wenn Sit

VITELLO
ntargorlne , Creok feinster

BUTTER
verwenden, - ( resse6eMersparals.hoditeine QuailMt and eerzOalidien
SesArnndi bei (ItMiesi fld&rwert.

»uduhul 's Banate So-kU . One.

Billiges

fünfbirtktrpggons
rnni) 1000 Zentner

ee

verschiedener Sorten

Pfund £ Q *4

bei 5 Pfd , 9 g

Zentner 0
es

[ ( Ia . Goldparmänen ) j

Pfund 1 2

bei 5 Pfd . J 3

Zentner J 9 ^

( Pastorenbirne )

Pfund 1 9 <3

bei 5 Pfd . 14 ^

Zentner J 2

empfehlen

Pfannkuch & Go.
6 m . b . H .

tit den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

Wo kaust man am billigsten und
besten seinen Bedarf in

Wititerwaren?
Bei der Firma

ZitmbilUgetiKaufhaiis
Kronenstrasse 47 .

Diese Woche

Ausnahmepreise
in Schuhwaren .

Karlsruhe
Kaiserstratze 133 .

Zwischen Marktplatzu . Kreuzstr.

MV Preise der Plätze:80 , 50 und 30 Pfg ,
Abonnenten Vereine , Kinder
und Militär Ermäßigungen

Jeden Donnerstag
neues Programm .

Vorverkauf bei :
Geschw . KnoiX Kaiserstr . 147,Ad . Stsnffert . Kaiserstr , 113,( '.Holter , Karl - Friedrichstr . 32.

Progrimm vom 29. Msber bis » kl. 4. November 1908.
Irrwege . Ein Drama . _Wie man Politik mit Eifer betreibt . Urkomisch.
Auf der Alm . Wunderschönes Tonbild .
Land und Leute in Australien . Hochinteressante » Reisebild .
Auf der Zirkus - Galerie . Humoristische Sprechnummer
Ein verwegener Ausbrecher .
Weifte Hirsche im königlichen Park in NymphendurgMünchen .
Wie fie zuhören . Urkomische Szene . 5058
Die Springprozession in Echternach . Hochinteressant . Bild

Hslt ! Nur die Halt !
Sriiii Ijfnli Irrri

von

Th. Ruh, Sdmhmaihcr
liefert dem titl , Publikum 8052
Herrensohlen u . Fleck 2.60 Mk.
Damcnfohlc » u Fleck 1 .80 Mk
Kindcrsodlcnu .Fleckv IMk an.
Kiaimchtkiske 28 , 2. ät.

SÄlibkiiKrübr prrt .
Littlkknd »lir Freilauf u , Rück-
^ Ustllilv trittbremse zu verk.

Schcrrstr . 20 , 4 . St , r .

Pelze !
Schr nette Damenpelze j

zum Ausstichen Stck 5 Mk .,
reizenze Neuheiten in ele- !
ganten Damenpelzen zu
enorm billigen Preisen , I
sowie weine Ballbluscn ,
Woll - u . Samt - Vlnscn ,
Koftiim - Röcke zu billigen
Prci 'en . 5017

Hirschstrafte 5S , pari .

^ .egeufeldstr . I , 2 . Sr . links
ist ein möbl. Zimmer zuvermieten. Preis mit Kaffee14 Mark monatlich.

Erngetroffenrl
NeneLinsen

| $ fh . l5,20u .25 $fg,|
Neue

Perl-Bobne*
Pfd . 18 Pfg.

Nene

gelbe 6rb$ei
[ Pfd . 20 Pfg.

Nene

grflne €rbs<
| Pfd . 25 Pfg.

Nene

Aprikosi
Pfd . 60 Pfg.

Neue

türkische
2ivetrc»geii

Pfd . 18 Pfg.
Alles nur in bester, gni]

kochender Ware
Bei

&
' ' !

I Zähringerstrafte _
Durlacherstrafte
Durlacherallee 3Ä ,
Gcrwigstraftc 10 ,
Bürgerstratze 6
Göthestrafte 23 ,
Körnerstrafte 9 .

Rintheim t
I Hanptstrafte .

Arbeitsloser
Schrein«

macht billige Reparatm
sicher Art Möbel ( beizen,-
polieren), auch Rähma ,
Schnelle u. pünktliche Arsens
gesichert . Augartenstr -
Hinterh . 1 . St ,

läbrljftns
sowie Kleider und aut « !
Arbeitsanzüge kaust
besten u. billigsten für * •* J
bei Salomo » (Lutman *- ^
ringerftr . 23 .

A » -
'

IkiffiiMlikst
Zeit zu haben LuiienstraW
Hinterhaus , od , Rüvpurren»̂
Haus 5,4 St , bei Krau jg ™

Im WkißnäwU^
von Stickereien embfieblt
Fra » Kinzscr » RintheiineL̂
« Fdlrrstr . 18 » , Hth .

ist ein schöner groll.
kann auch als Schlafstel-
mietet werden.

In der heutigen Nummer finden unsere werten Les« ,bemerkenswertes Inserat der „Monopol" Porträt -GeseMm . b. H . und bitten wir . um Beachtung desselben. Wer sMAngehörigen eine Ueberrafchung bereiten will, lege dar
welches Giltigkeit bis zum 8. November 1008 behält, nichtsloS beiseite, sondern schneide eS aus und sichere sich den ibaren Vorteil .

rrbtnk 1



ßten !

>artenstr -

Mlvtkj

tyeunr^L

m Hslzarbeiter-Nerbiind
Zahlstelle Karlsruhe .

M . « staa . den » 1. d. Mts ., abends halb S Uhr .
Saale z« den 3 Linde « in Mühlbnrg unser

^ PUltüuzs - Pest
; « fälliger Mitwirkung des Gesangvereins

« net Abteilung des Zithervereins
und der Freien Boäsbnhae . Nach Schluß

anzunterhaltung.
Eintritt 30 Pfg . Damen frei ,

u laden wir die Gewerkschaftsmitglieder , Partei -
« freunde und Gönner , sowie deren Angehörige? ' . V . KAon

Freitag » den 30. Oktober 1908.

MZ 'S 'Ws

Möbel
Betten . Polsteiwaren

sowie

lieft em. _ , ,P
ctatnme am Saaleingang erhältlich .

Die Ortsverwaltung .

5030
Herren- und Damen-Garderobe

» nf keqneme 4790

Itnb der Such - nni Stkindrickktti-
Ustthkiter nnb -Htbcitrtittncti

Ortsverwaltung Karlsruhe . =

Teilzahlung
Kredlthue

. Klag, den 31 . ds . MtS ., abends 8 Uhr » findet im
j !ta „Zährtnger Löwen " , ®cfe Adler» und ZSHringer-

^« iler ES

i . Stiftungs-Test
unter gefälliger Mitwirkung der Gefanasabteilung des

a^ eiuS Tvpographia , der Musikkapelle KastuS -Meyer ,
Humoristen Herrn Eder . Festrede , gehalten vom

Kollege H. Werner , Stuttgart . Rach Schluß des
nS Tanz .

laden wir die BewerkfchastSmttglieder, Parteigenossen,
, « S Gönner, sowie deren Angehörigen freundnchst ein.

Per Morftaud .
Programme ä 10 Pfg . berechtigen zum Eintritt »ad
die Mitglieder, sowie am Saaleingang erhälllich.

lach . Nur für Damen ! Durlach .
i stamStag, 31 . Oft , abends 8 Uhr. im Saale zur Blume

Großer wissenschaftlicher
Liohtbilder - V ortrag

1

M Schriftstellers Richard Heise au« Berlin über :
tikkchlttfttrleben «. seine folgeerscbeintntgen.
ln Schluß des Vortrage « : Fragebeantwortung . Eiattitt

stur Frauen und Mädchen über 16 Jahren haben Zutritt ,
auststellen in der Blume , im Schwane » und bet Friseur
r» sowie bei allen Gewerkschaftsvorständen . 5009

ge zchlrerchem Besuch ladet ein
Der BtldnngSanSschnh .

IttwSllll
Karisrohe

Lammstr .
6

(Hänseledern
i fortwibrend anaekautt. tlährinaerstraste 88 . 4818

Freibnrg . Freiburg .
Friedrich Wempe

Kaiserstrasse SO
Ecke CmiiikuentraMe . Ecke FrammtekmmeratrsMe .

Geschfiftsgpflndung 1882 .

Srstes Spezialhaus
fftr

Herren -, Knaben - und Sport -Bekleidung

TefepbH 148.

UnmleMi AambL

Anrfcmt
ItNlH Preise !

Tilipboi 848.

Fertig und nach Mass . ]
Ftir Herbst und Winter empfehle ich :

bis

Herren-PalBfots
Herrcn-Anzügc :

‘fc 'L2 20~ 25
Hcrrcn-Joppen : fc.,

7 «:-- *-• “• 11^ 45 .*
Herren-Peterinen : IriTs.-n.*-- ’ "s 35 .
Herren-Hosen : i* ’-ü ZL

48Sport-Anzüge : Jfcjfcft? “ •- "a jt

Knaben-Palefols : feV- _ 7- 45
Knaben-Blusen-Anzüge tfcfc -’s 35.«
Knaben-SGbul-Anzüge : »74 b.

7_~ ’s 4(L
Knaben-loppen 5- *-• 7 - “a 15 «
Knaben-Pelerinen:

*-• 7-
Knaben-Hosen :

9.—. 10.—
2.—, 8 .—, 4.

8.-

7 -
s .—. 6.—, in

bis 1 fcl .-

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins .

U® i » rkumen , verkaufe ich mehrere
grosse Posten Anzüge und Paletots
*»« Teil weit unter Selbstkostenpreis .

Ein grosser Posten Anzüge 20
früherer Wert bis 40 >M

Ein grosser Posten Anzöge *> 28
früherer Wert bis 50 M

Besonders in grossen Nummern , für
starke Herren , sehr grosse Auswahl .

M Ein Posten Paletots - 20 «
früher bis 38 M

Ein Posten Paletots -» 28 «
früher bis 50 Jl

Besichtigung sehr erwünscht. 4901
aCTMBiwHflaffWM

Seite 7.

Ia .

Kern - Seift
garantiert vollwichtig '

mtt Pressung

Pfanuknlh -Seist
! weiß- VrPfd . 26 ^
ohne Pressung mtt 10%

Einschnitt:

weiße, 2 Stück 24

I gelbe, 2 Stück 23 ^

Schmer -Stift
gelbe, Glyzerin ,

Pfund 104
weiße, Salmiak ,

Pfund 1 0 4

Reis -Stärke
off« . Pfd. ^

X ^ reibiurg .

Aus erster Hand - Solid und billig .

Y ) ÜU VI * jVKitZCII
m Zerren . Knaben u . Kinder .

Reparaturen rasch , gut und billig . 4659

Hutfabrik Wildi dfc Konrad , Freibnrg ,
Oanchstrasse 2, Ecke Kaiserstrasse , Salzstrasse , gegenüber dem Theater .

PnM lilolln Bestairnt
lillll J ^ » rkcrafcnstmsse 41 . Bürgerl , kräftig .
UUllU Mittagstisch , sowie warm . Nachtessen . Jeden

Samstag Abend von 6 Uhr ab Spätzle mit Ei,
Nieren oder Leber . — Keim Trimkxwang . 3910

- Freiburg . -
Hier wird täglich

fei « Skschlijfen Md poliert
bei Tiroler Kuustschleifer

BST Gerberan 34 "MW

Markus Ferraza
beim Theaterplatz. 4905verkaufen bei Etmiil MÄIIer ,

Welkcknenrent . Lauvtstr . 119.

vß « eA- « . tiA > erklt !drr
»»erden billigst angefertigt .

SchLvenstr . « 2 . 3 . Nt.

(Hoffmann )
V- Pfd .. ^ Fk ,Karton £ a %ß *3

Macks-
Doppel-Slärke

'
LZ -

201

Wischkrystlill
Paket 4 4

Kleichftdi
V, Pfd..P»!-t A iS

Seiftnpuliikr
»/,Pfd .»Pak«tv . 4 ^ n

Fettlaugenmehi
Pfund 10 .f

Vsvax
ganz »der gemahlen

125 Gramm ' Paket

10
offen Pfund 20 Ä

empfehlen 5046 !

Pfannkuch &Co.
6 . m . b . H.

in den bekannten Ver¬
kaufsstellen.

Freiburg .
Lacht

Radler !
Gnmi - AWul

I, . ArdirzsNö « lklSt . M. 5 .90
Mantel , einfach . . 2 .50
Mäntel , Prima Ware 3 . .' O
Luftschläuche , einfach 2 . 15
Lufffchlänche , Ia . Ware 3 .20
Fnßpnmpen St . M. 1 . 10
Tafchenpumpen . » —. 75
Laterne » . , l .* 0
Griffe per Paar , —.40
Pedale „ „ . * .40
Ketten » St . , I st »
Radstander . . . —.85
Prtma Earbid m . D . kg —.60
----- Reparaturen . -----
Sämtliche sonstige Artikel

ebenfalls staunend billig .
I . Weiß , 3736

Klarastr . 46 im Stühlinger .
Ttoetver ' s Greif . -

Fahrräder !

W “ Arbeiter "Vi
kaufen ihren Bedarf in ArüeitZ -
kleidern , Unterkleidern rc . am
vorteilhaftesten bei 3212
H. Feiiiuner . Freiburg ,

U n t e r l i n d « n 5 .
Graf « Weinstube gegenüber.

Mttal >-d de« RabattkvarvereinZ.
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Schönes Weihnachtsgeschenk umsonst !
Um unserer werten Kundschaft etwas Besonderes zu bieten, erhält jeder Kunde bei Bestellung von Mk. 3.— an von heute bis 19. November

vollständig gratis 1 Vergrösserung
mit Passepartout , 30 X36 cm gross (vonÄmS eiM*

5045

Unsere Preise bleiben trotzdem
dieselben wie SBfflier :

13 Visff matt
12 Cabinef matt

« » «
1Z Visif glanz
1Z Visif für Kinder
1Z Cabinef glanz .

Bei mehreren Personen kleiner Preisaufschlag . Yiele Anerkennungen aus allen Kreisen der Bevölkerung.

Mit Samson & Co . .

Kaiser -Passage 7 — Telephon 547. Sonntags und Feiertags bis li Uhr abends geöffnet.

MMer-UortW (80 Kilderj . KerbM deutscher 3imnirrrr
- o -

Am Donnerstag , den 5 . November , abends halb 9 Uhr.findet im Saale der „ 3 Linden " (Mühlburg ) ein

Wissenschaftlicher

Kchtbildmackag
statt mit dem Thema :

„DieGeheimnisse der Menschwerdung
und die Probleme der Uererbung “.

Vortragender : Herr Max König -Hannover.
- Eintritt 20 Pfennig .

Ohne Restauration ! *VI I
Eintrittskarte « find im Vorverkauf in der Expedition de«

»Volk- freund- und bei Herrn Friseur Horn -Mühlburg , sowiean der Abeudkaffe zu haben._ 4900

Zahlstelle Karlsruhe und Umgebung.
Samstag , de « 31 . Oktober , nachmittags 4 Uhr ,

im Saale zur GambrtnnShalle (Erbprinzenstraße )
Außerordentliche

Mitglieder-Wersammlung.
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Wir hoffen ,daß sämtliche Zimmerer erscheinen . 5062

_ Der Vorstand.
Dknlschn Arbeiter=Strnogtaptirnbnnb

Mitgliedschaft Karlsruhe .
Am Montag , den 2 . November , abends 8 Uhr , eröffnenwir in der » Alten Brauerei - Heck, Kaiserstraße 13, einen

Unterrichts -Kursns
Rauchen Verbote « ! für Stenographie ( System Arends )

garantiert rein

90 *Jper Pfd.
von

Kolosseum Treidurg.
Täglich das koloffale

Akcss -Vrcgrsmm
mit seinen extra dazu engagierten Atraktionen .

Anfang 8, Kassa 7*/, Uhr. Vorverkauf r Kampe » Zi -
garrenhanS » Kaiserftr. SS.

NB. Die Bewohner der Umgebung Freibnrg » sollten
nicht versäume «, das Meßprogramm i« Colosseum auzu -
sehe«. 4957

Freibnrg .
Am besten und billigsten lassenSie ihre Schuhe in der

Schneü
'lol)lerer

Kotmarerstraße 15
reparieren. Nur saubere, solide Arbeit,
prima Material. Anfertigung nach
Maß . Billige Berechnung.

mit einem Bortrag de« Vorsitzenden de- Deutschen Arbeiter-
Stenographenbundes Herrn G . Richter -Lahr über :

Die Entwicklung der Schrift .
Hierzu laden wir die hiesige Arbeiterschaft, besonders dieVorstände der Arbeiterkorperationen um zahlreiches Erscheinen

freundlichst ein. 5064
Preis in« . Lehrmittel 3 Mk. -

_ Den Vorstan d .

Maßschneider.
Per sofort zwei tüchtige Groß - und

Kleinstückarbeiter gesucht . Bezahlung nach
Tarif I . 5042
Fritz Schaupert , Göppingen.

garantiert rein
■nr 70 ^

Freibnrg . Freibnrg .

4181

Herren - und
Knabenkleider

wirklich prachtvolle Neuheiten
vorzüglich in Schnitt und

Verarbeitung offeriert
in grösster Auswahl

zu sehr billigen
Preisen .

Leonli. Gretz
27 Marienstrasse 27 .

kaufen für sich und ihre Familie den Winterbedarf in
lüollwaren , fertiger lüäscbe,

Unterkleidern, Dormalbemden,
Unterbosen, Socken und Strümpfen,

llliitzen, Kaputzen nsw.
gut und preiswert ein bei 5044

Triedrieh Ackermann ,Kreuzstrahe 1.

per Pfund von

sb0 ^ un& 1 ^ an
Tchl-

Mürschckll
da- Netto-5-Pfd .-Packet

118
« rystall 1 . 22

empfehlen 4935

PfannkuGh&Co.
« . Ml. d. H.

in de« bekannten
Verkaufsstellen .

Älona
Fatznäder

*. Zavc .,erteile «norm billig,
lkataloge gratis . Vertreter ge - ?

isucht. Fahrradhau » Wiehres
Freiburg t. B . E . 3299 s

4758

Loden¬
joppen

eigene Anfertigung
in bekannt guten Qualitäten

empfiehlt 5049

Rieb , pabr
Kleid erfabrikr

Xronenstr . 48 .

Jirktl 33 Zirkel
( Ecke Herrenstraße

stehe über an. j
nur gute , moderne Ware !
von guter Fabrik sind
konkurrenzlos billig zu

verkaufen. 50341

Empfehle
ff. gebrannte

Kaffee
Mk. 1.20 , 1 .40 , 1.60 , 1.80

per 1 Pfund .
DrogerikZtrauß .Möhlburg

Hardtstraffe 21 . 4593

rr

ab« tat
a»cmeu >

Vieri
ölt. moi

0, durc

, tzdr « '

Ofenschirme,
Kohlenkaften,

neuest« Decor «,
Fülleimer,
Kohlenschiffe,
Bettflaschrn

empfiehlt in bekannt !
Qualität u. größterkdl
bei billigsten Preise» I
Haus - « . Küchen .

Magazin vo»
H. Hebeisi

Werderplatz 36,
Rabattmarken . Tel. I

Uhre
Sischriühre«.
Zrrischvi«skr .

Wkldrr, Nlirli
zu den billigsten

Reparaturen
gut und billig. Bai

EmilGehri , W
Löwenstraffe '

Freiburg i.
Oetektli- & Ausl

Bureau „Lu
empfiehlt sich zu diski
gewissenhaftenErmittelt
Bezug auf heimliche
tungen und Ueberw,
Erforschung von Beweist
aller Art und zwar in ‘
Zivil - , Ehescheidung
Alimeutatsprozeffe » >

Auch die Besorgung v»
ratSpapteren u. die Anŝ
von Eingaben u. Biti
jeder Art wird unter
rung prompter Erledig« ! >
nommen.
Jakob Scholl

Polizeibeamter a. D, . .
— 29 Götheftraffe » J

Schuhfabrik
Empfehle mein grobeis

in Schuhwaren aller N . ,
Chevreaux , Boxkalf « ' !

nur guter, feinster Aussig
bei billigsten Preisen.

Arbeits - « . Kindern
großer Auswahl 5% .

Für sär,Gliche Artikel
äußerste Garantie .
Ailh . Müller , Schuhma

Wühkvurg, Geibelst
— beim Bahnhof

Uiiliniiifillii
werden fachgemäß repari
gereinigt unter billigster
nung. sämtl. Zubehörteil
Näimaschinen erste Mar
Teilzahlung . Postkarte 4
Nähmaschinenhaudlumr

Reparaturwerk ^ »
E. Kehler, Karlfl

_
Aeltere tüchtig

Damen schnei®
nimmt no» Kundsckaft a» ^
straffe 52 4. rechts

tt i
kZN dm
tfer Tage

III . r
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» liche
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